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vollen Verſuchs der nationalliberalen Führerſchaft, 
golfragen und Arbeiterftagen für unter allen 

mſtänden ungeeignet, Parteien zu bilden oder 
Parteiprogramme zu charakteriſiren, aus ugeben. 
Wir find in dieſem Punke fo ziemlich der Meinung 
der „Schwäb. Merkur“; wir erkennen mit ihm an, 
daß Fuürſt Bismarck dieſe innere Umgeſtaltung der 

arteien gewollt und nahezu durchgeſe 2 Wer 
ich noch dagegen ſträubt, weil er nicht gleich den Ans» 
fängen der Tendenz ihre unausbleiblichen Folgen an⸗ 
geſehen und deshalb entſchloſſen widerſtanden hat, 
den drohen die aneinanderprallenden entfeſſelten 
Extremen zu erdrücken. Die „hervorragenden ſüd⸗ 
deutſchen Liberalen“, deren Stimme der „Hannov. 
Courier“ aus dem „Schwäb. Merkur“ heraushörte, 
habe ihre Wahl getroffen und ſich auf die Seite der 
Kornzölle, der Arbeiterbeglückung auf allgemeine Koften, 
ſowie factiſch auch der geiſtigen n 
Volkes durch eine privilegirte Nene geſtellt. Wes⸗ 
halb ſie ſich eigentlich noch Liberale nennen, da ſie 
doch gerade in den von ihnen als die Hauptzeitfragen 
betrachteten Richtungen für nichts als Zwang, Ge⸗ 
walt und Vorrechte find, iſt ihr Geheimniß. Aber 
ez müßte mit einem Wunder zugehen, wenn in 
unſerem nüchteren Norden der beibehaltene alte Name 
Jemanden täuſchte über die vollſtändige Verleugnung 
der Freiheit in den Sachen. Der Traum von dem 
fortdauernden Beruf der Mittelparteien muß ver⸗ 
fliegen, wenn von der nächſten, noch liberal ſich 
nennenden Seite zur Rechten ber ein ſolcher Abgrund 
aufgeriſſen wird gegen Alles, was in Norddeutschland 
von jeher für liberal gegolten hat und gilt. 

Berlin, 22. Juli. Die ganz ungerechtfertigten 
Angriffe und Ausfälle der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht 
nur auf Parteien, ſondern auch auf hochſtedende Per⸗ 
ſonen, ſowie der dem Reichskanzler gegenüber geübte 
Byzantinismus und die Erklärung, daß nur er 
die deutſche Einheit geſchaffen, haben eine 1849 von dem 
damaligen Abgeordneten v. Bismarck. Schönhauſen 
gehaltene Rede in Erinnerung gebradit, worin er die 
deutſchen Farben herabſetzt und den Wunſch ausſpricht, 
das preußiſche Heer in ſeiner Integrität fern von jeder 
Beimiſchung zu erhalten. Wenn denn doch einmal 
„alte Chronik“ geſchrieben werden fol, fo müffen auch 
ſolche Reden zur Sprache kommen. 

* Ein ganzes Bouquet neuer Zollerhöhungen 
bringt die Handelskammer für Aachen⸗Burt⸗ 
ſcheid in ihrem Jahresbericht in Vorſchlag. An die 
Spitze ihrer Auslaſſungen über die allgemeine Ge⸗ 


kommen allen, den Producenten wie den Conſumenten 
u Gute. Die Herrſchaft der Mancheſtertheorie hat 
—— die durch und durch falſche Auffaſſung nicht 
9 ördert, daß Secundärbahnen und Canäle die 

entabilität des Staatsbahnnetzes in Frage ſtellen 
könnten, und wenn neuerdings dieſe Auffaſſung in 
den Hintergrund tritt, wenn man ſich überzeugt, daß 
die Erleichterung des Lokalverkehrs auch dem großen 
Verkehr zu Gute kommt, jo wäre man verſucht, ſich 
über die Folgen des Irrthums zu freuen, daß der 
Bau von Canälen ein ſpecifiſch ſchutzzöllneriſches 
Werk ſei; die Liberalen werden dann das Ihrige 
thun, um dafür zu ſorgen, daß die Begeiſterung der 

5 — für Canäle ſich nicht auf die Ausarbeitung 
von Denkſchriften für den Landtag beſchränkt. 


En audwirthſchaft a a eine intereſſante Zuſammenſtellung der Preiſe der land⸗ 
Oe L 9 Ee. Entwickelung wirthſchaftlichen Producte von heute und derzenigen 
ge. vor etwa 40 Jahren gegeben, deren Reſultat der ern 

Ob die Art der Polemik, mit der die Ganz⸗, | von dem Niedergang der deutſchen Landwirthſchaft 
Halb⸗ oder Viertels⸗Offiziöſen die Liberalen in ben | in Folge der Entwickelung des Verkehrsweſens 
Augen der Nation oder deſſen, was fie Nation | wenig günſtig iſt. Damals war der Preis von 
nennen, herabzuſetzen und zu verdächtigen bemüht | Weizen in den verſchiedenen Provinzen Deutſchlands, 
find, in Wirklichkeit geeignet iſt, den Ruin des con- je nach der Lage an den Hanuptverkehrsadern (Flüſſe 
ſtitutionellen Lebens in Deutſchland herbeizuführen, und Meer) 65—110 Mk. per 1000 Kilogr., heute 
kann man vorläufig wohl noch unerörtert laſſen. 210 — 250 Mk., Roggen damals 50 — 90 Mk., heute 
Ein geiſtig geſundes Volk wird nicht fo fehnell | 180—235 Mk., Hafer damals 30—60 Mk., heute 
ruinirt; und unſerer Anſicht nach wäre das offene | 140 — 190 Mk.; Butter damals 30 —50 Pfg. per 
Eintreten der Regierung in den Parteikampf für die | Pfund, heute 0,90 — 1,50 Mk.; Rindfleiſch damals 
conſtitutionelle Entwickelung eher förderlich als | 15—32 Pfg., heute 0,60 —1,40 Mk. An dieſen 
ſchädlich; jedenfalls förderlicher, als das biplo- Ziffern iſt die enorme Preisſteigerung eben jo be⸗ 
matiſirende Ausſpielen der einen Partei gegen die] merkenswerth, als die Tendenz, die lokale Preis- 
andere. Leider aber vermiſſen wir gerade dieſe offene | differenz auszugleichen. Die Entwickelung des 
—— Die Wahlcampagne iſt zu einem großen. Eiſenbahnweſens ermöglichten nicht nur den Trans. 
e geworden, zu dem alle Parteien, port der Erzeugniſſe des flachen Landes in die 
ei ie lber reichsfeindlichen, die ſocialdemskratiſchen | größeren Städte, ſondern auch den Export derſelben 
nlicht ausgenommen, zugelaſſen werden und in in das Ausland und in dem Maße, als dieſer 
dem derjenige den Preis der Reichsfreundlichkeit eig und lukrativ wurde, fteigerte ſich auch der 


Deutſchland. 

L. Berlin, 22. Juli. Der ſchwäbiſche 
Liberalismus iſt eifrig dabei, die Kluft zu er 
weitern, welche ihn ſelbſt von den gemäßigtſten 
Nationalliberalen in Norddeutſchland bereits icennt 

ährend hier die von oben her gepflegte aber⸗ 
gläubiſche Scheu vor dem „Mancheſterthum“ doch all» 
mählich ſchwindet, arbeiten die bahnbrechenden Geiſter 
des „Schwäbiſchen Merkur“ ſich mit ihr noch immer 
weiter nach rechts hin. Gegenwärtig entdecken ſie 
nach dem auch von der neueſten „Prov.⸗Corr.“ als 
»beherzigenswerth“ reproducirten Artikel des „Merkur“ 
in den altpreußiſchen Conſervativen eine bisher ganz 
überſehene herrliche Ausftattung mit wahrer Frei 
finnigkeit — erworben ohne weifel, als das 
Junkerthum auf Bismarck's eheiß in kurzer 
Wendung vom Freihandel abfiel. Denn wie es zu 
des ſeligen Gerlach Zeit in der „Kreuzztg.“ eine 
„wahre Freiheit“ gab, die das Gegentheil deſſen war, 
was die Welt bis dahin jo genannt hatte (und mit 
dem ihr eigenen Starrſinn freilich auch heute noch fo 
nennt), ſo it der durch den „Merkur“ vertretene 
ſogenannte Liberalismus beute weſentlich auf Unfrei⸗ 
heiten erpicht, auf Schutzzölle, Zwangsgenoſſenſchaften 
und Verſicherungszwang; und ganz nach der Maxime 
König Philipp's bei ſeinem noch etwas anders liberal 
geſinnten großen Dichter Landsmann findet dieſer 
ſeltſame Liberalismus des Freieſten Freiheit“ darin, 
Recht zu thun“, d. h. Bismarcks Willen. Seit ein 
anderer Schwabe, Friedrich Lift, nationales Streben 
mit ſchutzzöllneriſcher Abſperrungsſucht verband und 


(oder vielmehr die Reichskanzler⸗Freundlichkeit) er- | Preis im Inlande. Die ſich nach und nach ent⸗ 
hält, der in den Steuerfragen am unbedingteſten] wickelnde Concurrenz der Getreide - Länder, die 
auf jede eigene Anſicht verzichtet. In allen übrigen | heute noch erheblich billiger produeiren, als 
Fragen mögen die Sieger ſich hinterdrein unter | Deutſchland vor 40 Jahren, hat allerdings dieſer 
einander verſtändigen. Daß die Liberalen am | Steigerung Einhalt gethan; aber je weniger die 
wenigſten Ausficht haben, bei dieſer Concurrenz den | deutſche Landwirthſchaft angeſichts der conſtanten 
Sieg davon zu tragen, wird ihnen trotz aller offiziöſen] Zunahme der Bevölkerung um ca. 600 000 Köpfe 
Schimpfereien ſchwerlich zur Schande und voraus» jährlich im Stande iſt, ohne jede Zufuhr von Außen 
ſichtlich nicht einmal zum Schaden gereichen; die] den nothwendigen Lebensbedarf zu beſchaffen, um 
deutſche Nation hat bisher wenigſtens geringe Neigung | fo geringeres Intereſſe hat fie an der künſtlichen Ver⸗ 
gezeigt, ihren Vertretern im Parlament ein im= theuerung der Lebensmittel durch Zölle. Die ent⸗ 
peratives Mandat in dem Sinne zu ertheilen, daß] ſchiedenſten Agrarier, z. B. auf dem letzten Congreß 
fie zu jedem Vorſchlage des Reichskanzlers Ja jagen | deutſcher Landwirthe, haben das anerkannt, indem 
ſollen. Wäre das die Abſicht, ſo möchten wir heute] fie als wirkſamſtes Schutzmittel gegen die auslän⸗ 
noch auf den Vorſchlag des philoſophiſchen Nihiliſten] diſche Concurrenz nicht Prohibitiozölle forderten, die 
der Gegenwart“, Prof. v. Hartmann, zurückkommen, einfach unmöglich find, ſondern eine ſtärkere und 
die Reichskanzler⸗Dictatur an die Stelle der par⸗raſchere Ausbildung der Verkehrsmittel im Innern 
lamentariſchen Comödianten⸗Irrungen treten zu laſſen.] Deutſchlands: Ausbau des Eiſenbahn⸗ und Herſtellung 
Das wäre wenigſtens für alle Theile würdiger. So | eines Canalnetzes. Daß die Regierung namentli 

Lange aber die Mitglieder des Reichstags gewählt in letzterer Hinſicht ſchwere Unterlaſſungsſünden auf 
und nicht, wie diejenigen des Parlaments der Zu⸗ ihrem Conto hat, iſt bekannt. Um ſo ſeltſamer er⸗ 
kunft, des Volkswirthſchaftsraths, von der Regierung ſcheint es, daß ſchutzzöllneriſche Blätter den Verſuch 
berufen werden, iſt es unerläßlich, Steuer: und andere | machen, den Landwirthen einzureden, daß die An⸗ 


Fragen nicht nach dem Willen des Reichskanzlers, legung eines Canalnetzes mit den mancheſterlichen in EFF Bebnntenhanne | Sarnen]. 1OAA lage Dei Dean „ 225 
a . 3 zu n Fahr; en, mie as En Verkehr beg ; auf den En a iſt Pe u ae Klient Jahr“ A — a c die Ge 8 

zu en vor a er im Fahr⸗ gehenden internationalen Verkehr legten, unvereinbar [den angrenzend ierland nicht wieder ausge- nicht immer den Wünſchen en n haben, fo hat 
waſſer des Reichskanzlers arbeitenden Preſſe das 5 Die „N. A. 8.0 hat vor es die Liberalen | fto . lich 8 doch an Arbeit nicht b d 14, A beler 


aß Sie iſt gewiſſermaßen die handelspolitiſche 
ffaſſung der Schwaben, gehegt und leidenſchaftlich 
vertreten wie ein koſtbares Stammeserbe. Daher, 
und nicht blos wegen der Abweſenheit des Tabakbaues, 
vie förmlich endemiſche Schwärmerei für das Tabak⸗ 
monopol; daher die alte Parteilichkeit gegen die 
Hanſeſtädte, die der vorige König in dem „Manuſeript 
aus Süddeutſchland“ geradezu Factoreien des Auz⸗ 
landes ſchimpfen ließ; daher das durch Did: und 
Dünnlausen mit dem Reichskanzler, ſeitdem er wirth⸗ 
ſchaftlich reactionär geworden ift, und auch noch die 
Art von Freiſinnigkeit abgeſtreift hat, durch welche nach 
feinem eigenen früheren Worte „wie Preußen liberaler 
find als die altconſtitutionellen Süddeutſchen.“ Die 
ſchwäbiſchen L beralen find ſeitdem nur immer fana⸗ 
tiſcher bizmarckiſch geworden, in demſelben Grade un 
gefähr wie bei den norddeutſchen Nationalliberalen der 
Bismarckiemus an Gluth und Zuverſicht verlor. Heute 
conſtatirt ihr Organ ſchon förmlich die Umbildung der 
alten ſpecifiſch politiſchen Parteien in wirthſchafts. und 
ſocialpolitiſche. Dies if das gerade Gegentheil des 
beharrlichen, aber allerdings nicht beſonders ausſichts⸗ 


Geſchäft der Verdächtigung der politiſchen Gegner | dafür verantwortlich machen wollen, daß die Regie⸗ 
zu verderben. Eine der Hauptaufgaben dieſer Prefje | rung bisher fo wenig für Flußregulirungen und 
beſteht darin, die liberale Partei als den geborenen | Canalbauten gethan habe und die „D. Volkswirth. 
Gegner der Landwirthſchaft an den Pranger zu | Correſp.“ hat dieſe Anklage ſogar ſyſtematiſch 
ſtellen und ihre Politik als eine ſolche zu ſchildern, begründen wollen. Beweiſe dafür, daß die 
welche nothwendiger Weiſe den Ruin der deutſchen] guten Abfihten der conſervativen Regierungen 
Landwirthſchaft herbeiführen würde. Merkwürbiger | an dem Widerſpruch liberaler Majoritäten in 
Weiſe iſt bis jetzt wenigſtens noch nicht behauptet | den Parlamenten geſcheitert ſeien, find freilich 
worden, doß Ciſenbahnen und Dampfſchiffe liberale | nicht beizubringen. Dagegen it es bekannt, 
Erfindungen ſeien und daß ohne die Liberalen heute | daß an der Spitze der Beſtrebungen, welche auf die 
noch wie vor 40 Jahren der deutſche Landwirth in | Herſtellung von Secundärbahnen und Canälen ge: 
der glücklichen Lage ſein würde, ohne Sorge um die richtet ſind, vorzugsweiſe liberale Männer, die von 
Concurrenz Amerikas und Rußlands „den Preis für | der, D. V. C.“ verdächtigten „Mancheſterleute“ ſtehen. 
ſeine Erzeugniſſe nach der Größe ſeiner Auslagen | Ein lächerlicherer Streit it geradezu undenkbar. 
zu ſtellen“, wie das der halbamtlichen „Prov⸗Corr.“] Reichliche und billige Transportmittel erleichtern 
zufolge früher möglich geweſen jein foll. Indeſſen, der ebenſo fehr den Export wie den Import; ſie erleich⸗ 
deutſche Landwirth iſt längſt über den Zuſtand der | tern ebenſo ſehr den Austauſch landwirthſchaftlicher 
Naivetät hinaus, den die „Prov. Corr.“ voraus- und induſtrieller Producte im Innern Deutſchlands 
zuſetzen ſcheint. Ein Hamburgtſches Blatt hat neulich] wie zwiſchen Deutſchland und dem Auslande; fie 
— . . 


anden durchweg Beſchäftigung. Zur fortſchreitenden 
ehe Wr Es jo Er 115 Stabilität.“ 
e 


dem von ihr ausgeſprochenen Wunſche nach „Ruhe 
und Stabilität“ treu bleiben müſſe. Aber gerade das 
Gegentheil trifft zu. Gleich der Specialbericht über 
Streichgarnſpinnerei fordert die weitere Erhöhung 
der erſt im Jahre 1879 erhöhten Garnzölle. In der 
Begründung dieſer Forderung beißt es, daß auch in 
dem vergangenen Jahre in dem Streichgarnſpinnerei⸗ 
geſchäft keine Beſſerung eingetreten ſei. Wenn bie 
periodiſch erſcheinenden amtlichen Berichte ſich dieſer 
Thatſache entgegen dahin ausgeſprochen hätten, daß 
die Streichgarnſpinnereien im Laufe des Jahres in 
voller Thätigkeit geweſen ſeien, jo könnten ſolche Mit⸗ 
theilungen leicht zu der irrigen Auffaſſung führen, 
daß auch das eigentliche Streichgarnſpinnereigeſchäft 
daran ſeinen Antheil gehabt habe. Allerdings ſeien 
die Lohnſpinnereien, welche für Tuch ⸗ Fabrikanten 


— . —8e . —— | . >> men 
ö a wär'n eingebildeter Menſch, der ſich für zu gut hielte | kleinen, eingeſchrumpften Geſtalt, die dort in d Ez bedurfte nicht der Verſicherung, daß fie ein 
= Des Erfinders Erbe. für Sa die mehr —— als 25 = 3 Lehnſtabl . könne. 5 ſolches geweſen war. Gerade die en, Fl und ver= 

Roman von Frances Burnett. Murdoch beeilte ſich, Jenny fein Mitgefühl aus⸗ „Weshalb hörſt du auf?“ wiederholte fie. „Wirſt | wiſchten Spuren einer nicht ganz fündloſen Schönheit 


waren jetzt das am wenigften Angenehme in ihrer 
einung. 8 
ge Erinnerung an dieſe Thatſache ſchien ſie 
mächtig zu beleben, denn fie gerieth in einen solchen 
Geſprächseifer, daß fie zum weitaus größten Theile 
die Unterhaltung allein führte. Ihre Stimme wurde 
lauter und lauter, ein mattes Roth zeigte ſich auf 
ihrem Geſicht und ihre Augen glänzten. Sie war 
„ein hübſches Mädel geweſen vor ſtebenzig Jahren, 
und hatte üben Tag gehabt — und wenn die Todten 
ſprechen könnten, da könnten ſie was davon erzählen.“ 


(Fortſetzung) zuſprechen. ub du Mn 1 Be 
ölfte itel: N 5 wollt' du kämſt mal zu rau 
Zwölftes Kapitel: Großmutter Dixon. spräch eib mit ihr“, pra 4 Jenny ner 
Als Jenny das nädfte Mal ihrem Vater bag | und mit verſchmitzten Ausdruck fuhr fie fort: 
Mutageſſen in die Fabrik brachte, ſuchte fie in trüber | „Da hätten wir wenigſtens mal'n Augenblick Ruhe. 
Stimmung Murdoch auf. Sie fand ihn an einer [Du haſt ja 'ne Stimme, die hört Jeder, wenn du 
ſonnigen Stile fein Frühſtück verzehrend und dabei auch nicht ſo laut ſprichſt, und wenn du dich dicht an 
leſend, und ihre Hände auf dem Schoße haltend, nahm] ihr Ohr ſetziſt und ſprichſt nicht fo ſchnell, da würd'ſt 
ſie ihm gegenuber Platz.. du dich bald d'ran gewöhnen.“ 
„Wir find wieder in ſchöner Unruhe zu Hauſe“, „Ich werde in den nächſten Tagen einmal 
agte fie. „Wir find immer in Unruhe. Iſt's nicht | kommen“, erwiderte Murdoch nicht ohne leiſe Bedenken 


du wohl gleich weiter leſen! ““ 

Jenny trat zu ihr und ſchrie ihr ins Ohr — 

„8 iſt der junge Murdoch, Großmutter, von dem 
ich dir ſchon erzählt hab'.“ 

Die kleine, gebeugte Geſtalt wandte I langſam 
dem Ankömmling zu, und Murdoch fühlte ſich wie 
durchbohrt von einem Paar großer, ſcharfblickender 
Augen. Vor einem halben Jahrhundert waren dieſe 
Augen ſicherlich ſchön ge und auch dem jetzt 
runzeligen und eingefallenen Geſicht mochte es einſt 
nicht an Anmuth gefehlt haben 


das eine, ſo iſt's was anderes. in Bezug auf den möglichen Erfolg ſeines Be Du ſagteſt mir s wärn Arbeiter“, ſchrie fie „So bleibt ſie nun den ganzen Abend bei, wenn 

* Murdoch klappte ſein Buch zu und lehnte ſich in Dadurch fühlte fh — geg ſte und 72. nach einer Bause „weshalb haſt du mir — vor nicht was Anderes dazwiſchenkemmt und ſie davon 

Am Side zurück, um ihr zuzuhören. Er hörte ihr Jſich zum Fortgehen an. Plötzlich jedoch ſchien ſich] reden wollen?“ a abzieht“, ſagte Jenny zu Murdoch. „Darüber ſpricht 
mit Theiln ahme zu. ihrem lebhaften Geiſt ein neuer Gedanfe aufzudrängen. „Er iſt'n Arbeiter, Großmutter. Er hat ja feinen | fie lieber als über alles Andere“ 


„Nun, was ist's denn diesmal?“ 


in kläali i : fiehft Du denn das nicht?“ 
Diesmal? wiederholte ſie in kläglichem Ton. Arbeits rock an; ſiehſt ch 


„Haſt d ; 2 
0g (dom Min e e „Kleider! Ja wohl, Kleider! Kleider machen 'n 


Aber es trat etwas ein, was Großmutter Dixon 
von ihrem Lieblingsthema ab 


Te 0 urdoch antwortete bejahend. 4 3 dog. ; 
2 he = Schlimmſte, was paſſiren konnt; Groß⸗ „Wie Nat du über ae Mann nicht. Ich hab' meiner Tage Arbeiter genug „Ihr ſeid 'n vernünft'ger Menſch“, ſchrie ſie, zu 
rab wich: Ba a griff zu feinem Buch und ſchlug es] geſehen, und ich weiß, was n Arbeiter iſt.“ Murdoch gewandt „Ihr reißt nicht den Mund auf, 
ö n?“ wieder auf. 


Sie ſtreckte nun ihre Hand aus, den Un 
wie eine Klaue krümmend, und winkte ihn zu ſich 
heran. 


als wenn Ihr Einen verſchlingen wolltet, wenn hr 

ſagt was Ihr zu ſagen habt. För habt keine Arbeiter 

manieren an Euch — Kleider oder nicht Kleider.“ 
„Das iſt fo ihre Art“, ſagte Jenny. „Sie kann 


Jenny ſchü telte den Kopf 
„Du kannſt ni Br. : 5 „Ich habe fie nur einen Augenblick geſehen. Ich 
niemals was von 2 * ee Bike ao nicht die Zeit, irgend etwas zu denken. 


Als er einige Tage ſpäter auf dem Heimwege „Kommt mal her“, befahl fie, „und ſetzt Eu 
. Kae neunzig Jahr alt, und fie | von der Fabrik = Fan Haus re ig trat hierher und erzählt mir was.“ 5 sr Euch doch nicht verlangen, daß man 'n fanfteß und freund⸗ 
iemend mit ihr aushalte wär', da würd's auch | er ein. Das ganze Haus war geſäubert und feſtlich Sie gab den Befehl wie ein weiblicher Potentat, liches Geſicht macht, wenn man fo freien muß. 
diem en, aber“ — mit einem geſchmackt; von dem Treiben der Kinder war nichts] und Murdoch gehorchte ihr wie unter dem Eindruck] Das ärgerte fie auch immer an dem alten Hon. 


einer überwältigenden Macht. 

„Wo ſeid Ihr her?“ forſchte fie. 

Murdoch ſprach ſeine Erwiderung: „aus Amerika“, 
ſo deutlich wie möglich, und er hatte die freudige 
Genugthuung, daß fie ihn ſofort verſtand. 

„Amerika?“ wiederholte ſie. „Ich hab' oft genug 
von Amerika gehört. Das iſt das Land, wo die 
Schwarzen leben, und die Indianer. Ich hab’ nen 
jungen Menſchen gekannt, der ging nach Amerika und 
die Indianer haben ihn ſcalpirt Er ging rüber, 
weil ich hn nicht haben wollte — das war dazumal, 
als 2 in junges Mädel war.“ 7 

ie hielt einen Augenblick inne, und mit einem 
Anflug von grimmiger Genugthuung mit dem Kopfe 


Seufzer — „Geld kann man nicht von fi weiſen. | zu merken. Schon ehe er da us erreicht hatte 
„Man weiß 6 Lebhaft 7 fie nach dieſer | war der Schall . 1 anscheinen i der 
kurzen Einleitung 7 e 1 igkeit fort, „wie man's lauteſten und ſchrillſten ihr zu Gebote ſtehenden Ton⸗ 
mit ihr anfangen fol. ie 855 ſchreien fo laut, art etwas vorlas, an fein Ohr gedrungen, und er 
als man nur kann, damit ſie 98 und fie will fi | hatte dieſe Stimme als die Jennys erkannt. 
nichts entgehen laſſen; ſie — . les hören, was Als er eintrat, erhob ſich Jenny eilfertig von 
vorgeht. Sie iſt bitterböſe „auf den alten ihrem Sitz und ließ in ihrem Eifer beinahe das mit 
. Giron, den Paſlor, weil ſie hn, nicht werftehen | Holzſchnitten illuſtrirte Journal fallen, welches fie in 
kann, und fie meint, er thut's aus Abſicht.] der Hand hielt. 
Kroker ſagte ſie immer, wenn ſie mit allen „Ah, wie freut’ mich, daß Sie kommen!“ rief 
ndern gezankt hatte, fie würd ihm ihr Geld vers | fie aus. „Ich här’s auch nicht viel länger aukge⸗ 
d e e A CH 
ee ein, und da mußt er vielen Fortſetzungen vorleſen, und ich bi e 
tegen und mit ihr ſprechen. s war zur Sommerzeit | zu ne’ —.— dabei.“ 95 W 


Sie ſagte, er würd' immer jo roth im Geſicht, daß 
ſie's nicht mehr mit anſehen könnt.“ 

Als Jenny nach dieſen Worten ihre Augen zu⸗ 
fällig zur Thür wandte, ſprang fie mit einem bald 
unterdrückten, ſchrillen Schrei von ihrem Sitze auf. 

3 iſt Miß Ffrench; — ſie, ſie ſteht an der 

T u 


Es wäre unmöglich geweſen, nach dem Geſichts⸗ 
ausdruck der jungen Dame darauf 1 zu wollen, 
wie lange fie dort geſtanden hatte. Sie ſtand auf der 
—.— 15 7 a Lächeln auf den Lippen, und 
wandte ſich zu Jenny. A 

Mutter zu ſprechen. 
3 wu eee und fie rufen“, ſtotter e 


und ich hab geſehen, wenn er jo daſaß, und ſchrie, Großmutter Dion wandte ſich ſcharf zu ihr herum. | nidend, wiederholt och einmal die letzten Worte — das Kind. „Wollen Sie nicht eintreten? 
da lief ihm der Schweiß über's Geſicht runter und „Weshalb hörſt du auf?“ falt fte 5 Bas fällt „Er 2 aber wel ich hn ic haben wollte Nach kurzem Zögern trat fie ein. Murdoch batte 


ſchien ihn nicht zu bemerken, als 
ſie ya ug zuſchtitt, welchen Jenny 
für ſie hingeſtellt hatte. Ihre ganze Umgebung ſchien. 


— das war dazumal, als ich noch 'in junges Mädel war.“ 
Ich waren hübſches Mädel“, fuhr fie fort; „ich 
war 'in hübſches Mädel — vor ſiebzig Jahren. 


als die Woche zu Ende ging, da war er id heiſer, daß] dir denn ein?“ 
er kaum noch ſprechen kant Und das 115 ihm] Murdoch ſah ganz überraſcht auf. Es erſchien 
Großmutter Dixon niemals vergeben; fie ſagte, er } ihm faſt unmöglich, daß dieſe ſchreckliche Stimme der 


a 
Reben, ja v 
gezeigt gabe 


ſpinnen, durch den beſſeren Gang der Tuch » Fabriken 
im Allgemeinen beſchäftigt geweſen. Die Lage der 
Streichgarnſpinnereien aber, welche lediglich Garne 
für den Verkauf produciren, habe ſich dagegen in dem 
Maße verſchlimmert, daß einige der bedeutendſten 
Streichgarnſpinner gezwungen geweſen ſeien, aus 
Mangel an lohnendem Abſatz und um ihre Etabliſſe⸗ 
ments nicht ganz zu ſchließen, ebenfalls für die 
anz d. in Lohn zu ſpinnen. Trotz der Er⸗ 

öhung des Eingangszolls auf Streichgarn 
en 3 auf 8 Mk.) habe die Einfuhr delgiſcher 

arne zugenommen und ſo lange die Streichgarne 
keinen höheren Schutz genießen, werde dieſer traurige 
Zuſtand fortbeſtehen und das Spinnereigeſchäft nach 
und nach zu Grunde gehen müſſen. Gegen die ver⸗ 
derbliche belgiſche Conecurrenz könne nur ein 
höherer Zoll ſchützen. An dieſen Ruf nach Er⸗ 
höhung der Garnzölle ſchließt ſich das Verlangen nach 
Erhöhung des Zolls für fertige Coſtüme; der 
neue Schutzzoll habe dem Detailgeſchäft noch nicht 
geholfen, da die feinen franzöſiſchen Stoffe für 
Damengarderobe, weil ſie ſich wegen des Zolles im 
Preiſe zu hoch ſtellten, wenig gekauft würden und die 
einere Kundſchaft ſich nun, ſtatt deutſche Fabrikate zu 
aufen, vielfach — fertige Coſtümes aus Frankreich 
kommen laſſe. Dann kommt der Lederzoll an die 
Reihe. Der am meiſten nothleidenden Sohlleder⸗ 
induſtrie ſei durch die Theilung des Zollſatzes im neuen 
Tarif nicht geholfen und erwachſe ihr überdies ein 
nicht unerheblicher Verluſt durch den Zoll auf Eichen⸗ 
lohe von 0,50 Mk. auf 100 Kilo, weshalb entweder 


alle zu Sohllederzwecken verwendbaren Lederſorten mit 


dem l “a 36 ME. für 100 Kilo bes 
a 


legt, oder beſſer, 


mäßig niedrige Gewichtszoll nicht als genügend er. 


wieſen habe, um deren Einfuhr zu beſchränken, während 
bei geringen ſchweren Qualitäten eine Abnahme des 
Imports eingetreten ſei. Dagegen wird für Maſchinen⸗ 
nadeln eine dreißigfache Erhöhung des Zolls 
allen und für fertige Kratzen eine entſprechende 
Erhöhung des Eingangszolls mit der höheren Be ⸗ 
ſteuerung der Rohſtoffe für einheimiſche Kratzen zu 
motiviren geſucht. Die Aachener Handelskammer iſt 
eine der . Kammern, die im allgemeinen Theil 


ihrer Jahresberichts die Geſchäftslage in 1880 zu 
Gunſten der neuen Zollpolitik in jeder Weiſe heraus⸗ 
zuſtreichen ſuchen. In vollem Miderſpruche damit 
erhebt aber dieſelbe Kammer in ihren Spezialberichten 
bei den meiſten Branchen laute Klagen und ſtellt eine 
lange Liſte von Fällen auf, in denen der neue Tarif 
noch ganz ungenügend ſei. Wenn auf dieſe Weiſe 
ſelbſt in dem Bericht einer hochſchutzzöllneriſchen 
Handelskammer ſich fait allenthalben die Unzufrieden 
heit mit den neuen Zöllen kundgiebt, ſo muß man 
doch mit Recht fragen, welche Kreiſe des Handels und 
der Induſtrie ſich eigentlich durch die neue Zollpolitik 
befriedigt fühlen. : 5 

* Wie jo viele ihrer Colleginnen weiß auch die 
Handelskammer zu Hannover in ihrem Jahres⸗ 
bericht für 1880 von einem allgemeinen Auf: 
ſchwunge n gar nichts zu melden. 
Sie ſchildert in der Einleitung des Berichts die 
rn als recht ungünſtig, indem ſie 
bemerkt: „Wir conftatirten in unſerem letzten Ges 
(Häftsbericht, daß ſich in der zweiten Hälfte des 
Jahres 1879, und namentlich gegen das Ende jenes 
Jahres auf verschieden n ich in der 
Wiſen⸗ und S ö ch de 


ielfach ein außerordentlicher 

N be. Die Gründe dafür fanden wir über⸗ 
— in der raſch hervortretenden ſtarken Nach⸗ 
gute er Vereinigten Staaten nach europäiſchen 
rzeugniſſen, insbeſondere nach Erzeugniſſen der 
und Stahlinduſtrie behufs des Baues neuer 


Eiſen⸗ 
und bezw. der Wiederherſtellung alter Eiſendahnen, 
ſodann in den Hoffnungen, die man an den neuen 
Zolltarif knüpfte, und in der Speculation. Leider 
hat es ſich beſtätigt, daß die gegen das Ende 


des Jahres 1879 und gu Anfang des Jahres 
1880 eingetretene größere Lebhaftigkeit nicht auf eine 
dauernde Beſſerung der allgemeinen wirthſchaftlichen 
Lage zurückzuführen war. Auf den kurzen Aufſchwung 
folgte in den meiſten Geſchäftszweigen eine ſtarke 
Reaction, die mit entſprechend großen Verluſten be⸗ 
leitet war; und während des größten Theils des 

ahres 1880 war die Geſammtlage des Handels und 
der Induſtrie wieder ebenſo unbefriedigend, wie 
wir dies leider ſeit mehreren Jahren an dieſer 
Stelle haben bezeugen müſſen.“ Daß in dieſem 
Schlußſaze zuſammengefaßte Urtheil über die Ge⸗ 
ſchͤftslage ift daſſelbe, das ſich aus der großen Mehr 
zahl der jetzt faſt täglich in der Preſſe erscheinenden 
Auszüge aus Handelskammerberichten ergiebt. Einen 


überhaupt für ſie kaum vorhanden zu ſein. Eine 
fieberhafte Aufregung aber hatte ſich Großmutter 
Dixon's bemächtigt. 

„ Wie nannte Sie doch das Mädel?“ ſchrie fie; 
„ich habe den Namen nicht gehört.“ 

„Ich bin Rahel Ffrench“, antwortete ſie mit 
klarer, heller, Stimme. 

Das matte Roth auf dem Geſicht der alten Frau 
ee fih, und der Blick ihrer Augen wurde 
ebhafter. 

„Sie haben 'ne gute Stimme, Sie verſteht man. 
Und 10 kenne Sie.“ 105 

iß , erwiderte darauf nichts. Die Augen 
auf das Kaminfeuer gerichtet, lächelte ſie ungläubig. 

Die alte Frau machte eine ungeduldige Bewegung. 

„Nun, freilich kenne ich Sie. ie ſind 'ne 
A ‚vom Kopf bis zu den Füßen. Wo haben Sie 


Sie zeigte auf eine Blume, welche Mi 

am Halſe 1 eine weiße, ſlark wuerde Ge 

N iß Ffrench warf einen Blick darauf 
„Solche Blumen giebt es bei uns in Menge: i 

habe ſie von Hauſe.“ nn iR 


Ich jeh’ ſie heut nicht zum erfien Mal. Er 

pflegte eine ſolche Blame im Knopfloch un tragen.“ 
ib Ffrench ſchwieg und die Alte fuhr in 
N Erregung mit immer lauterer Stimme 

„Ich ſpreche von Will Ffrench. Er war Ihr 

ie er ſtarb, eh' Sie _. wurden.“ 59 
iß Ffrench ſchien das kaum zu intereſſiren, 
aber Großmutter Dixon war noch nicht zu Ende. 

„Er war 'n ſchlechter Menſch“ 0 rie ſie; „er 
war 'n Teufel! Er war 'n Teufel durch un durch 
Ich hab' ihn gekannt, und er hat mich gekannt.“ . 

R or 8 ſie ſich nach vorn und berührte Miß 
Ffrench's Arm. 

je „3 gab keinen ſchlechteren Menſchen und keinen 
re eufel, nein, nirgends! und Sie find fein 
eibhaftes Ebenbild.“ 

Miß French erhob ſich und wandte ſich zur Thür, 
um mit Frau Briarley zu ſprechen, die in dieſem 
Augenblick mit dem Kinde auf dem Arm in großer 
Haſt herbeieilte, ganz außer Athem und in ihrer Er⸗ 
regung über den hohen Beſuch ſich faſt überſtürzend. 

„Die alte Dame hier hat mich bereits gehörig 


zur Rede geſtellt“, bemerkte ſie mit dem gleichen flüch⸗ 


r 


er, d eine genaue Grenze nicht 
finden laſſe, ein Einheits ſatz von 24 Mk. eingeführt 
werden müſſe. Bezüglich der Tuchzölle wird ein 
höherer Zoll nicht direct gefordert, aber doch behauptet, 
daß ſich bei feinen leichten Artikeln der verhältniß⸗ 


Bevölkerung aber iſt gleichgiltig gegen eine Polit 
worden, für we der ſeſle Maßſtab fehlt, und 


Aa ? ges 
uſſchwung 


abweichenden Standpunkt vertreten nur diejenigen 
Handelskammern, in deren Bezirken die Groß⸗Eiſen⸗ 
induſtrie oder die Spinnerei dominirt. Außerhalb 


des kleinen Kreiſes dieſer mit der neuen Zollpolitik 


durch Dick und Dünn gehenden Kammern hat ſich 
bisher kaum eine einzige Handelskammer gefunden, 
welche die von den Vorkämpfern der jetzigen Wirth⸗ 
ſchaftspolitit aufgeſtellten Behauptungen über einen 
allgemeinen wirthſchaftlichen Aufſchwung als richtig 
beſtätigt hätte. 


„ Als Gerücht wird der „Fr. Ztg.“ mitgetheilt, 
da ei inweis 
auf feine Stellung als Hausminiſter ſich Beſchwerde 
führend an den Kaiſer gewandt wegen der in einem 
051 gegen ihn erhobenen 

„Reichsglocke“ 


ie heute erſchienene Nummer der hochoffizibſen 
i Wort der Er⸗ 
klärung oder der Entſchuldigung dafür, daß ſie den 
gefälſchten Brief des öſterreichiſchen Juſtiz⸗ 


der Miniſter Graf Schleinitz unter 


Artikel der „Nordd. Allg. 
Beſchuldigung, daß er 


ehlſen's 
unterſtü t habe. 


„Grenzboten“ bringt nicht ein einziges 


miniſters Glaſer aufgenommen. 


»Der „Weſerztg.“ ſchreibt man aus der Provinz 
Hannover, 19. Juli. Trotz aller Bemühungen von 
sche und dort will die Wahlbewegung im Hannover⸗ 
chen nicht in Fluß kommen. Und daran iſt die Hitze 
und die Ungunſt der Jahreszeit nicht allein Schuld; 
elſen, aber dieſe 
gehen weit rühriger und thätiger vor, ihre Organiſa⸗ 
tion bewährt ſich wieder als eine feſtgefügte, genau 
und ſicher arbeitende. Ueber die aufzuſtellenden Candi⸗ 
daten wird Beſchluß gefaßt, den leitenden Organen 
an den einzelnen Orten wird davon Kunde gegeben, 
und ruhig, aber ſicher und planmäßig wird aller Orten 
die Wahlmaſchine in Gang geſetzt und weniger durch 
öffentliche große Verſammlungen, als durch perſönliche 
1 t Mund zu Mund in immer weitere 
Kreiſe hinein die Wahlagitation betrieben. Dieſe 
en ste Agitation iſt in den meiſten Wahlkreiſen 

und nationalerſeits ſitzt Alles ſtill. 

3 fehlt an freudigem Siegesvertrauen, wie an 
Eifer überhaupt. Die nationalliberale Partei in 
e er iſt, wie die „Trib.“ dieſer Tage mit vollem 
echte ſchrieb, im Rückgange begriffen, und die 
Welfen haben an Boden gewonnen. Faſt aller 
Orten ſind die vor wenigen Jahren noch blühenden 
und rege Thätigkeit entwickelnden liberalen Vereine 
eingeſchlafen; uns ſind ſolche Vereine bekannt, die, 
obwohl ſtatutenmäßig monatlich Sitzungen fein ſollen, 
ſeit zwei Jahren keine Verſammlungen mehr gehalten 
haben. Theils hat die abſolute Gleichgiltigkeit der 
Mitglieder es bewirkt, daß die anberaumten Sitzungen 


unter den Uebeln leiden auch die 


Einwirkung von 


chon eröffnet, 
Es 


ohne allen Beſuch geblieben ſind; theils hat man, um 


den allzuheftigen Zwieſpalt der Meinungen in den 
führen zu 


wichtigſten Fragen nicht zum offenen Bruch 
laſſen, ganz von Abhaltung von Verſammlungen abs 


geſehen. Eine nicht große aber nicht einflußloſe Zahl 
von Parteimitgliedern, namentlich aus Beamtenkreiſen 


ſind geradezu aus der Partei ausgetreten und 
haben ſich den Conſervativen zugewendet, 
anderer, auch kleiner, aber beſonders ruhiger und 
opferwilliger Theil hat ſich umgekehrt für die Fort⸗ 
ſchrittspartei eniſchieden. So find — wenn auch aus 
Gründen entgegengeſetzter Art gerade — eine Menge 
der früheren Leiter der localen Wahlagitation in den 
meiſten Wahlkreiſen außer Thätigkeit gekommen, 


und 
das wirkt auf das ganze politiſche Getriebe ga 


mächtig ein. Die Verſtaatlichung der Privatbahne 
und die Verwandlung des zahlreichen Perſonals 
Staatsdiener zeigt ſich auch wirkſam. Die Maſſe 


—. 6 
weſentlich auf Opportunitätsrückſicht 
ie Welfen, welche ihre Prineſpien mit der 

loſeſten Energie nach rechts und links verlrelen 

völlig geſchloſſen und einig 


immer von Neuem 
ausſichtsloſen Forderungen geltend 4 4% 
Politik den Organen der 


ihre 
Hohen eben durch ihr männliches, conſequentes 
treten Nefpect ein. Die frühere Furcht, 
Betreibung welfiſcher rg f 
Staatsregierung mißliebig zu werden, exiſtirt längſt 
nicht mehr; im Gegentheil, je ſchroffer die Welfen 
die Annäherungsverſuche der preußiſchen Conſer⸗ 
vativen zurückweiſen, um ſo eifriger wird daz 
Liebeswerben fortgeſetzt. So wächſt thatſächlich 
die Welfenpartei, während die Nationalliberalen mehr 
und mehr zuſammenſchwinden. Trotzdem aber iſt der 
Kern unſeres Bauernſtandes ſeiner ganzen Ent: 
wickelung nach zu feſt gewurzelt in liberaler An⸗ 
ſchauung, um nachhaltig den Fahnen der Junker zu 
folgen. Für die nächſten Wahlen iſt es dazu IN fpät, 
Aber für die Zukunft gehört dennoch den entſchloſſenen 
Vertretern liberaler Grundſätze, welche ſchwächliche 
Compromiſſe ſchlechterdings zurückweiſen, auch in der 
Provinz Hannover wiederum der Sieg. 

Halle a. S., 20. Juli. Geſtern Abend wurde 
hier der in der Klinik verſtorbene Gocials 
demokrat Anlauff, welcher ehedem aus Berlin und 
ieee eee 


tigen Lächeln wie vorhin. „Sie meint, mein Groß⸗ 
vater ſei ein Teufel geweſen.“ 
„Auf alle Entſchuldigungen, welche Frau Briarley in 
ihrem Schrecken hervorſtotterte, antwortete Miß Ffrench 
mit dem 1 flüchtigen Lächeln und erklärte ſodann 
in kurzen Worten den Zweck ihres Beſuches. Sie 
war vorbeigekommen und da war ihr eingefallen, daß 
die Haushälterin zu irgend einer Arbeit eine helfende 
and brauchte, und ſo war ſie eingetreten, um das 
öthige zu beſtellen. Das war Alles, und nachdem 
ie ihr Anliegen vorgebracht hatte, ging ſie fort, wie 
e gekommen war. 


„'s iſt doch abſcheulich“, a Briarley, 


zwenn man bedenkt, daß der alte Beſen in ſolcher 
Weiſe mit 'ner vornehmen Dame geſprochen hat! 
Aber ſo macht I immer; die muß überall Unheil 
anrichten. Sie 
jung war; dazumal war fie keine von den Beften, 
und viel beſſer iſt ſie jetzt auch noch nicht.“ s 

„Was haſt du denn da zu ſagen?“ ſagte die 
Alte. „ne ſchöne Art und Weiſe für 'ne Dame, fo 
fortzugehen ohne Einem auch nur Adieu zu fagen. 
Sie gleicht, wie ein Ei dem andern, ihrem Großvater, 
und der war ein Teufel. Hier —“ fuhr ſie zu 
de eh gewandt fort — „heben Sie die Blume auf, 
die ſie hat fallen laſſen.“ 

Murdoch wandte ſeine Augen nach der Stelle, 
auf die ſie hinzeigte; die weiße Blume lag auf dem 

efegten Fußboden. Er hob ſie auf und übergab fie 

er Alten, wobei ihm die Stärke ihres Wohlgeruches 
auffiel. Großmutter Dixon nahm ſie, betrachtete ſie 
aufmerkſam und murmelte nachdenklich — 

„'s iſt genau dieſelbe; er pflegte fie im Knopflo 
zu tragen, wenn er kam. Und fie ift fein leibhafte 
Ebenbild.“ (Fortſ. folgt.) 


Literariſches. 

* Bon Grieben's Reiſe⸗ Bibliothek hat der 
Band „Schweden, Norwegen und Dänemark“ 
ein praktiſches Handbuch für Reiſende, na 
Dr. Seil ch'“ Tode neu bearbeitet und vermehrt von 
Emil Jonas, königl. däniſcher Wirkl. Kammerrath, 
Ritter zc, ſoeben im Verlage von Albert Gold⸗ 
. in Berlin die Kap Auflage erlebt. Das 
andliche, durch Zuverläffigkeit feiner Angaben vors 
theilhaft bekannte Reiſebuch hat durch die Bearbeitung 
des gegenwärtigen Herausgebers, dem eine eingehende 
Lokalkenntniß und Vertrautheit mit allen Verhältniſſen 


ein 


5 deen Seile von i 3 
District Taaſtrup wurden vom 9. bis 12. 4 Fälle in 


at genug Unheil angerichtet, als ſie 


neuerdings aus Leipzig ausgewieſen worden war, 
begraben. Seine bei der Beerdigung anweſenden 
Geſinnungsgenoſſen hatten es ſich nicht nehmen laſſen, 
ihre Knopflöcher mit rothen Nelken und den Sarg 
des Verſtorbenen mit rothgeſchleiften Kränzen zu 
ſchmücken. Als am Grabe einer der Herren Miene 
machte, eine Rede zu halten, wurde ihm dies, trotz 
feines Einwandes, der Verſtorbene ſei Diſſident ge⸗ 
weſen von dem anweſenden Polizeicommiſſar unterſagt. 
Frankfurt a. M., 21. Juli. Der „Fr. Pr.“ 
ufolge verſammelten ſich geſtern Nachmittag im 
eſtaurant Eyſſen die Lerkrauen männer der 
nationalliberalen Partei des erſten naſſauiſchen 
Wahlkreiſes aus etwa wende Ortſchaften, um ſich 
über die Candidatur für die nächſte Reichstags⸗ 
wahl ſchlüſſig zu machen. Es wurde betont, die 
Fortſchrittspartei, die manchen Anhang gewonnen habe, 
würde keine Ausſicht im Wahlkreis haben, wenn 
Dr. Brüning wieder N werde. Herr Ober. 
landesgerichtsrath Petri (der als Gaſt anweſend war) 
theilte mit, man habe Hrn. Dr. Thilenius als Can⸗ 
didaten außerjehen, dieſer ſei aber im Weſterwaldkreis 
nicht zu erſetzen; deshalb ſei nichts übrig geblieben, 
als an dem alten Vertreter feſtzuhalten. Redner ſchlug 


vor, bei den obwaltenden Verhältniſſen den Verſuch zu 


machen, ſich mit der Fortſchrittspartei zu einigen und 
biete 5 urücktreten ihres Candidaten Herrn Mohr 
zu veranlaſſen. Gelänge das nicht, jo ſollten beide 
Parteien ihre Kräfte ehrlich gegen einander meſſen, 
um zu ſehen, welche die ſtärkere von beiden ſei. 
Komme es dann, wie vorauszusehen, zur Stichwahl, 
ſo ſollten alle liberalen Wähler Demjenigen ihre 
Stimme geben, welcher die meiſten Stimmen erhalten 
habe. Dr. Petri mahnte noch zur Einigkeit aller 
Liberalen; Keiner, der dieſen Namen tragen wolle, 
könne die Dinge mitmachen, die jetzt gebraut würden, 


und auch ſo gemäßigte Liberale, wie er ſelbſt, 
ſeien jetzt in die Oppoſition gedrängt. Nachdem 
noch mehrere Redner geſprochen hatten, wurde 


folgende Reſolution einſtimmig angenommen: „Die 


heute in Frankfurt verſammelten Vertrauens⸗ 
männer der liberalen Partei beſchließen, für 
die bevorſtehende Wahl im erſten naſſaui⸗ 


ſchen Reichs tagswahlkreiſe den bisherigen Vertreter 
rn. Dr. Brüning als Candidaten aufzuſtellen und 
ür deſſen Wiederwahl zu wirken. Zugleich beauf⸗ 
tragen dieſelben das bisherige Central⸗Comité, mit 
dem Wahl⸗Comité der Fortſchrittspartei in Unter⸗ 
handlung zu treten, und zwar zu dem Zwecke a) in 
erſter Linie, daß eine Einigung in der Candidatenfrage 
vor der Wahl erzielt werde und b) falls dies nicht 
gelingt, daß von beiden Seiten mit allen Kräften 
dahin gewirkt werde, daß bei der Stichwahl ſämmtliche 
liberalen Wähler auf denjenigen Candidaten ihre 
Stimmen vereinigen, welcher bei der erſten Wahl die 
meiſten Stimmen erhalten hat.“ Zuletzt wurde noch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der „Taunusbote 
im Gewande einer liberalen Zeitung conſerva⸗ 
tiven Tendenzen huldige. Es wurde ausgeſprochen, 
daß dies Blatt als ein Organ der Liberalen von 
Seiten der Verſammelten nicht betrachtet werde. 


änemark. 38 
Kopenhagen, 20. Juli. Nach Mittheilungen des 
Diſtrictarztes in Lyngby vom 18. d. M. war bis 
dahin nur ein neuer Diphtheritis⸗Patient aus 
Hoidöre angemeldet, wonach die Geſammtzahl der 


beträgt. Es iſt jetzt in Skodsborg ein beſonderer 
5 Dr. J. Mygge, angeſtellt worden, 


1 die Krank — 
übrigens ſcheint die Krankheit längs der Küſte in 
Abnahme 1 8 


egriffen zu ſein. In Rungſtedt ſollen ſich 
blicklich keine Kranke mehr befinden. Es der 
glei g, daß die Epidemie ſich auf der 
Kopenhagen ausbreitet. Aus dem 


Vallenſtäk, und vom 15. bis 17. 2 Fälle in Valby 


„Fädrelandet“ ſchreibt: „Es ſcheint, daß die Epidemie 
keineswegs nur in Kopenhagen und Umgegend 
beſonders hervortritt. In längerer Zeit war ſie 
ziemlich verbreitet in mehreren norddeutſchen Städten, 
z. B. Berlin, weshalb es zu den Möglichkeiten 
ehört, daß die Krankheit mit den vielen deutſchen 
Eommergüften herübergeſchleppt worden iſt. Indeß 
tritt ſie auch nördlich von uns auf und das ſogar 
ſehr bösartig, z. B. im Elfthale (Dalarne), wo von 
10 Fällen 7 einen tödtlichen Ausgang hatten, wes⸗ 
halb auch dort ein beſonderer Arzt zur Behandlung 
dieſer Krankheit angeſtellt worden iſt. 
Eugland 


Landon, 21. Juli. Der Pariſer Correſpondent 
des „Standard“ ſchreibt unterm 20. d.: „In Folge 
einer Unterhaltung, die ich heute mit einem hervor⸗ 
ragenden franzöflſchen Staatsmanne hatte, bin 
ich in den Stand geſetzt, zu verſichern, daß die 
franzöſiſche Regierung den Gedanken an ein Vorgehen 
in Tripolis, ſo lange ſie dies vermeiden kann, in 
Abrede ſtellt; daß ſie aber nicht vorbereitet iſt zu er⸗ 
...... ˙ TEEN ET an 


an m ——— — ̃ — 
Skandinaviens zur Seite ſtehen, ungemein gewonnen. 
Das auch in ſeiner Ausdehnung zu einem um⸗ 
faſſenderen geſtaltete Reiſebuch erweiſt ſich nicht nur 
als proßtifcher en zum Bereiſen der drei 
nordiſchen Königreiche, ſondern es dient zugleich auch 
ſchon als Reiſeführer auf allen von Berlin oder 
Hamburg ausgehenden Routen. Der Verfaſſer giebt, 
geſtützt auf langjährige G en in knapper präcifer 
Form eine Fülle nützlicher Winke und Anweiſungen, 
die den mit den nordiſchen Verhältniſſen nicht ver⸗ 
trauten Reiſenden völlig orientiren. Beſondere Rück⸗ 
fat ift ferner auf die neu eingeführten Rundreiſe⸗ 
billets zwiſchen Hamburg, Gothenburg, Stockholm und 
Chriſtiania genommen worden, ebenſo wurden alle 
neu eröffneten Bahnen nach Möglichkeit berückſichtigt. 
Sümmtliche Entfernungen, die für die Reife, nament⸗ 
lich in Norwegen, unerläßlich ſind, und Höhen⸗ 
meſſungen ſind nach 6 
in Kilometern und Metern angeführt. Sehr mannich⸗ 
faltig find ferner die ſämmtlich auf eigener Prüfung 
beruhenden Angaben über die Städte, deren Sehens⸗ 
würdigkeiten, 1 Communications verhältniſſe 
u. ſ. w. Gute, jauber ausgeführte Stadtpläne und 
eine überſichtlich gehaltene Reiſekarte von Skandinavien 
tragen zur ſchnellen Orientirung weſentlich bei. 


5 Zu ſehr gelegener Zeit hat der Verlag von 
Meyers Reiſebüchern (Bibliographiſches nftztut in 
Leipzig) eine neue Ausgabe der Schweiz erſcheinen 
1% deren erſter großer Vorzug ſchon darin beſteht, 
daß ihr compendiöſeres Format bequem in jeder Taſche 
Platz findet, was dem früheren 8 unmöglich 
war. Es iſt aus der zuſammengedrückteren Ausgabe 
So Weſentliches weggeblieben, wohl aber ſehen wir 
dieſelbe um manche Notiz bereichert, finden Manches 
berichtigt, manche Incorrectheit beſeitigt; ſo daß das⸗ 
elbe ſich als ein handlicher praktiſcher Reiſebegleiter 
durch die Schweiz ſehr empfiehlt. Wir beſitzen nun 
in den vier Bändchen „Deutſche Alpen öſtlicher, 
deutſche Alpen weſtlicher Theil und Südfrankreich“ 
Reiſebücher durch das geſammte Gebiet der Alpenzüge, 
die uns mit allen wünſchenswerthen Notizen und 
Rathſchlägen verſehen, uns auch Auskunft geben über 
die Structur der Gebirge, über Geſtein und Pflanzen, 
wie über den Gang, den die Geſchichte aller Zeiten 
hier genommen hat. Schon um ihrer wiſſenſchaftlichen 
Notizen willen werden die Reiſebücher Meyers allen 
anderen vorgezogen. 
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angemeldet; außerdem in Valby 21 Halsentzündungen. 


den neueſten offiziellen Angaben. 


klären, ein ſolches Vorgehen werde unter keinen Um⸗ 
ſtänden ſtattfinden. Im Falle Frankreich genöthigt 
wäre, das Vilayet Tripolis zu beſetzen, iſt die fran⸗ 
zöſiſche Regierung feſt überzeugt, daß England pro⸗ 
teſtiren dürfte, wie es dies zur Zeit der Annexion von 
Nizza und Savoyen gethan; aber dies werde auch 


alles ſein.“ 
Frankreich. 

Paris, 21. Juli. Die von einigen hieſigen 
Blättern, z. B. der „Republique Frangaiſe, ſyſtematiſch 
betriebene Türkenhetze und andauernde Aufreizung 
In Kriege wird von der franzöſiſchen Regierung 

öchlichſt mißbilligt; auch die öffentliche Meinung 
verhält ſich ablehnend dagegen. Die maßgebenden 
Kreiſe betrachten die Lage als dem europäiſchen Frieden 
höchſt günſtig und die Aufreizungen der Gambettiſten 
als machtlos. — In dem bei Ferry . 
Miniſterrath theilte der Kriegsminiſter die Weiſungen 
mit, welche dem zur Zeit in Manuba ſtehenden General 
Logerot den weiteſten Spielraum laſſen, die Truppen 
ſo 7 verwenden, wie es die Lage erheiſcht. Eine 
Verſtärkungs⸗Brigade wird ihm von jetzt ab zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Farre erklärte auch, auf die tuneſiſchen 
Truppen ſei durchaus kein Verlaß, da ſie in großer 
Nahe deſertiren; der Bey habe ſein ganzes Anſehen 
verloren. Ferner ſprach er davon, daß auch Suſa 
(am Golf von Hammamet) werde beſetzt werden müſſen, 
da die dortigen a dem Beiſpiel von Sfar 
folgen wollten. Schließlich zeigte er an, daß er den 
General Collignon infolge der Unterſuchung über die 
Erei niſſe in Saida des Commandos enthoben und 
zur Verfügung geſtellt habe. — Ein Rundſchreiben 
des Miniſters des Innern zeigt den Präfecten und 
allen Beamten an, daß ſie während der Wahlzeit 
ſich unbedingt neutral zu verhalten haben; jeder 
Beamte, der dieſer Vorſchrift zuwiderhandelt, wird 
abgeſetzt werden. — Die Commiſſion der Deputirten⸗ 
kammer, welche den vom Senat zurückgekommenen 
Geſetzentwurf über das Elementarſchulweſen zu 
prüfen hat, iſt noch nicht weit damit vorgeſchritten, 
doch darin bereits einig geworden, daß das Jules 
Simon'ſche Einſchiebſel (Belehrung über die Pflichten 
gegen Gott und Vaterland) geſtrichen und der Art. 1 
in ſeiner urſprünglichen Faſſung wiederhergeſtellt werden 
müſſe. Der Art. 2, der den Religionsunterricht in der 
Schule oder in den Schulräumen unterſagt, iſt von der 
Commiſſion jetzt dahin abgeändert, daß der Religions- 
unterricht in den Privatſchulen zuläſſig fein und daß die 
öffentlichen Schulen einen Tag in der Woche den 
Unterricht aus ſetzen ſollen, damit die Schüler, deren 
Eltern es wünſchen, in der derbe unterwieſen 
werden können. — Der Preßgeſetzentwurf wird 
erade ſo, wie der Senat ihn gefaßt hat, von der 
Deputisienlaumer genehmigt werden, wenigſtens iſt 
von der betreffenden Commiſſion darauf angetragen 
worden. — In Sfar haben ſich einige Tage hindurch 
Einwohner unter den Trümmern ihrer Häuſer ver⸗ 
borgen gehalten und auf Franzoſen geſchoſſen. Man 
ſpürt jetzt überall nach. Die Sfarer ließen ſich bei 
mehreren Gelegenheiten eher todtſchießen, als daß ſie 
ſich ergeben hätten. Aus Karuan wird gemeldet, daß 
die Gays die Franzoſen erwarten und ſich zum Kampfe 
rüſten. Sie haben einen Aufruf an alle Stämme 
gerichtet. Man ſchätzt die Zahl der ſtreitbaren Männer 
auf 20 000. — Auf der Inſel Martinique ſind in 
St. Pierre Unruhen ausgebrochen, aber ſofort unter⸗ 
drückt worden; einige Eingeborenen haben dabei das 
Lehen verloren. 
Italien 

* Mit Bezug auf die jungſten Ruheſtörungen 
in Rom erhält die „Times“ von einem dortigen Ein⸗ 
wohner nachſtehende, vom 14. d. datirte Zuschrift: „Ih 
habe hinreichende Gründe für die Annahme, daß wenn 


Alles ruhig abgelaufen wäre, Leo XIII. Kr Gelege" 


heit ergriffen haben würde, welche er wünſcht, um 
„Gefangenſchaft“ zu beendigen. Der Fackelzug würde 
von den alten Zeloten in entſchiedener Oppoſition gegen 
die Vorſtellungen des Cardinal Vicars organifiet, in 
der Hoffnung, das, was ſich thatſächlich ereignete, zu 
probociren und fo den Papſt wirkſam daran zu vers 
hindern, durch die Thüren des Vatican zu gelangen.“ 


Rußland. . 

Warſchau, 18. Juli. Noch nie iſt wohl Littauen, 
Kleinrußland, wie auch zum Theil Congreßpolen in 
fo furchtbarer Weiſe durch Feuersbrünſte heimge⸗ 
ſucht worden, als in dieſem Jahre. Es iſt dieſe 
Thatſache um ſo betrübender, da dieſe Verheerungen, 
wie ſie in den verſchiedenen Städten und Flecken ge⸗ 
wüthet haben, fait alle ohne Ausnahme von bös⸗ 
williger Hand angerichtet ſind. Die in den letzten 
Tagen ftattgefundenen Brände in Bobrrujsl, Rapne, 
Konin und Minsk find schrecklich in ihren Folgen und 
tragen ſichtbar den Stempel von Verbrechen an ſich, 
die nicht verhütet werden konnten. Trotzdem die 
Einwohnerſchaft ſchon vorher davon in Kenntniß ger 
fest worden war. In Minsk war beiſpielsweiſe die 
E nwohnerſchaft ſchon 10 Tage vorher durch die Polizei⸗ 
behörde aufgefordert worden, auf der Hut zu ſein. In 
der letztgenannten Stadt ſind in der Zeit von 
10 Stunden gegen 1000 Häuſer im Werthe von mehreren 
Millionen Rubel total niedergebrannt; die Zahl der 
Obdachloſen beziffert ſich auf 25 000 Perſonen. Ver⸗ 
kehrsunterbrechung, Noth, Hunger u. ſ. w. find die 
nothwendigen Folgen dieſer Verheerungen. In der 
Polizeiorganiſation wie auch in der Verwaltung über⸗ 
haupt giebt es bei uns Zuſtände, die man nicht be⸗ 
greifen kann. In Bialpmoſtek wurde den Ein» 
wohnern durch Plakate vorher angedroht, daß die 
Stadt nach 14 Tagen eingeäſchert werden jollte. 
Alles machte ſich darauf gefaßt, die Bewohner 
ſchafften, ſoweit es eben anging, ihre Habſeligkeiten 
aus der Stadt, der Handel ſtand ſtill, Lebensmittel 
wurden nur immer für den nächſten Tag herbei⸗ 
geſchafft. Der angedrohte Tag kam heran, und an 
verſchiedenen Stellen der Stadt fing es zugleich an 
zu brennen, die Brandſtifter aber wurden nicht er⸗ 
mittelt. Ob die Behörden wirklich zu ſchwach waren, 
um die Ausführung jener Drohung zu verhindern, 
können wir nicht beſtimmen. 


Serbien. 

„ Aus Belgrad wird dem Reuter'ſchen Bureau 
unterm 20. d. gemeldet: Große Unzufriedenheit iſt 
hier durch die Einführung einer Aprocentigen Abs 
gabe auf Käufe in Läden verurſacht worden. Jetzt 
wird auch eine Steuer auf den Tabakconſum von 
2—5 Francs für fremde Sorten und von 20 Gent. 
für Tabak heimiſchen Fabrikates erhoben. 


Am 
Newyork, 20. Juli. Mr. Roberts, der Gou⸗ 
verneur von Texas, hat es abgelehnt, eine Pros 
clamation zu erlaſſen, worin ein Dankſagungstag 
für General Garfields Wiedergeneſung anberaumt 
wird, wie dies von dem Gouverneur von Ohio vorge⸗ 
{lagen worden. Er begründet feine Weigerung da⸗ 
mit, daß er es für widerſinnig halte, durch eine Pros 
clamation zum Gottesdienſt aufzufordern in einem 
Lande, wo Kirche und Staat getrennt gehalten werden, 
obgleich er nicht zweifelt, daß die Texaner eben 10 
inbrünftig für den Präſidenten beten werden, als 
irgend ein anderer Theil der Bevölkerung der Ver⸗ 
einigten Staaten. In Dallas wurde geſtern eine 
öffentliche Verſammlung abgehalten, in der Reſolu⸗ 
tionen zur Annahme gelangten, welche die Handlungs⸗ 
weiſe des Gouverneurs mißbilligen und erklären, 
daß der von den Gouverneuren anderer Staaten an? 
beraumte Dankſagungstag auch in Texas beobachtet 
werden ſolle. Viele texanifche Journale tadeln gleich 


—— 


4 


falls Mr. Roberts und bemerken, daß er mit dem von 
bm eingeſchlagenen Verfahren unter den Staaten: 
duverneuren allein daſtehe. — 262000 Einwanderer 

ſind dieſes Jahr in Newyork angekommen. 

—— . — —— 


Danzig, den 24. Juli. 


„Im Einverftändniß mit dem Finanzminiſter hat 
der Landwirtbſchaftsminiſter einen Bericht der königl. 
egterung zu Gumbinnen mit einer allgemeinen Vers 
ügung dahin beantwortet, daß denjenigen Forſtkaſſen⸗ 
rendanten, welche ihr Amt als voll beſchäftigendes 
Hauptamt und nicht blos commiſſariſch, wenn auch auf 
iderruf oder Kündigung verwalten, der Charakter als 
elatsmäßiger Beamter im Sinne des Geſetzes vom 
6. Febr. cr. namentlich mit Rückſicht ouf die bei Gewährung 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes an dieſelben maß⸗ 
Wund geweſenen Erwägungen nicht verſagt werden ſkann. 
te Forſtkaſſenrendanten dieſer Klaſſe können alo den 
Wiha quartalswelſe im Voraus beziehen. 
»Das Reichsgericht hat kürzlich folgende Ent⸗ 
ſcheidung gefällt: Der Lebens verſicherungsvertra 
iſt nur für die Zeit, für welche die Prämie ſchon bezablt 
wurde, vollſtändig perfect, und vermittelſt der Prämien⸗ 
zahlungen findet von Termin zu Termin eine Pro⸗ 
longation des Vertrages ſtatt, fo daß der Anſpruch auf 
die Verſicherungsſumme nicht eintritt. wenn der Tod 
während eines Zeitraums erfolgt, für welchen die 
Prämie noch nicht entrichtet war. 

* Die Strafbeſtimmung des § 67 des Perſonen⸗ 
ſtandsgeſetzes vom 6. Februar 1875, nach welcher ein 
Geiſtlicher, welcher zu den religiöſen Feierlichkeiten einer 
Eheſchließung ſchreitet, bevor ihm nachgewieſen 
worden ißt, daß die Ehe vor dem Standesbeamten ge⸗ 
ſchloſſen ſei, mit Geldſtrafe oder mit Gefängniß beſtraft 
wird; findet nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
27 Mai d. J, nur gegen Geiſtliche hg welche 
vorſätzlich dagegen handeln, nicht aber gegen diejenigen, 
welchen nur ein fahrläſſiges Verſchulden zur Laſt fällt. 

* Im Monat Juni betrug in der Provinz Weſt⸗ 
preußen die Einfuhr aus dem Zollauslande an 
raffinirtem Zucker 1540 Kg. und an Melaſſe aller Art 
153 995 Kg., dagegen bat die Ausfuhr nach dem Zoll⸗ 
auslande betragen: an Robzucker 349560 Kg. und an 
Meld td esche, 22 Sant g befteh 

irſchau, 23. Juni. eſteht hier ſeit 

20 Jahren eine Stiftung, welche bei der 600 libre 
Gründungsfeier der Stadt von mildherzigen Bürgern 
ius Leben gerufen wurde und zu Ehren des Herzogs 
Sambor, welcher Dirſchau mit lüdiſchem Städtrecht bes 
dachte, den Namen Samborſtiftung erbielt. Der 
Zweck, der Stiftung, verarmte, aber noch nicht der 
Adder Armenpflege anheimgefallene Bürger ohne 

uterſchted des Glaubens zu unterſtützen, konnte bet den 
anfangs höchſt geringen Mitteln wenig erfüllt werden; 

urch jährliche Sammlungen bei der Bürgerſchaft und 
dards weitige Zuwendungen iſt der urſprüngliche Kapitals 
efig von 190 Thalern inzwiſchen auf 6032 Mk. ges 
wachſen und es ſoll demnächſt wie in früberen Jabren 
für Förderung der Stiftung in allen ſtädtiſchen Bezirken 
eine Haus collecte abgehalten werden. 

Pr. Holland, 22. Juli. Beim Bau der Zucker⸗ 
fabrik in Hirſchfeld ſind gegenwärtig ca. 70 Arbeiter 
beichäftigt, und es dürfte deren Anzahl demnächſt auf 
F d. — Se 5 

J e ausgeſchrieben, in der über 
Verlegung des Sitzes der Direction nach Hirſchfeld So 


handelt werden ſoll. Die Fabrik ſoll im künftigen 
Herbſte in Thätigkeit kommen. ö ftig 
Braunsberg, 22. Juli. Donnerſtag Nachmittag 


ba deten die Muſiklehrlinge Hein und Roßmann in der 
Oberpaffarge in der Nähe der Militärſchwimm⸗Anſtalt. 
Beide geriethen dabei in eine Vertiefung und ver⸗ 
ſanken. Hein wurde alsbald durch den Militärſchwimm⸗ 
lehrer Stendel gerettet, dagegen konnte Roßmann erſt nach 
etuiger Zeit als Leiche herausgezogen werden. (Br. Krsbl) 


Vermiſchtes. 
En Ueber die Errichtung eines Seolsfield⸗Denk⸗ 
Eb wird aus Znaim, vom 17. Juli geſchrieben: 
arles Sealsfield (Karl Poſtel), der bekanntlich am 
ärz 1793 in dem von Znaim eine Stunde ent⸗ 


Oeffentliche Juſtellung. 1 
8: Die Actien⸗Zuckerfabrik Lieſſau in 

ieſſan bei Dirſchau vertreten durch die 
Rechtsauwalte Martiny & Spring zu 
Danzig, klagt gegen den Kaufmann 

„A. Mootz aus einem Wechſel vom 
28. Mai 1881, mit dem Antrage auf 
Zahlung von 448 . und 6 Prozent 
Zinſen ſeit dem Tage der Klagezuſt lung 
und ladet den Beklagten zur mündlichen 
Verhandlung des Rechtsſtreits vor die 
Kammer für Handelsſachen des König · 
lichen Landgerichts zu Danzig auf 

den 25. October 1881, 

h Vormittags 9 Uhr, 
mit der Aufforderung, einen bei dem 
gedachten Gerichte zug laſſenen Anwalt 
zu beſtellen. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. (1000 

Danzig, den 15. Juli 1881. 

Kannenberg, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


6000 « 


gratis. 


Landgerichts. I 


Der Gerichtsſchreiber des Königl. 
5 Amtsgerichts. (1009 
Sparſyſtem! 
ianinos 20 K monatl. 
u. F zügel Abzablung ob. Anzahl. 
Nur Prima⸗Fabri — 
agazin vereinigter 
@erliner ianofoztejabrifen 
erlin, Leipzigerſtraße 30, 
Preis. Co ratis 
und frames 4 5 


25 Unter Verso 
u. ohne Aufsehen 


das Ausfallen der 


olg. — 
hwiegenheit, 
in 3 bis 4 Tagen —— . — 
Leibs-, Frauen- und Hautkrankheit 
sowie Schwächezustände jeder 7 
gründlich und ohne Nach eil geheilt 
durch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer in Berlin 
mur Kronenstrasse 38, 2 Tr. 
vw 12—14 Uhr, Veraltete u, verzweji- 
„te Fälle ebenfalls in sehr kurzer Zeit 


Directe deutſche Tampfſchifffahrt 
— Hambur nach HU, 


Man wende ſich an 
W. Streoker, 


Dali N. W., Tonifenplot 4. 


—h 


Best Treau. B uxtehud 6 


Fach-Schule 
im Könıgr. 
4 Preussen 


b. Hamburg f. 
Maschinen- u. 
Bau-Techniker, Tischler und 
Maler. — Billige Pensionen. — 
Prüfungen. — Eintritt April. Mai, 
Oetbr. u. Novbr. Monatl. Extra- 
kurse jederzeit. Programme gratis. 


— 3 
3 Hauptziehun 
Pr. Lotterie 29. Juli 18 
13, Auguft Hier Antheillooſe 1,468 K. 
ra 34 17 M. ½2 8½ (ll. verſend. 
Goldberg, Lotterie-Comtoir, Neue 
riedrichſtraße 71, Berlin. 


ITTENKOFER, 


1 össte Gewinnheffnung ! ; 


bietet ein in der Serie gezogenes am 1. Auguſt ſicher gewinnendes Cöln⸗ 

Mindener 100 Thlr. Loos. Haupttreff. 165,000 . Ni 

Treffer 330 Ab, außer dieſen find Gewinne von 30,000 ., 12,000 K., 
U., 3000 K., im Ganzen find 4 Serien a 50 Nummern gezogen 

welche, 270,009 m 

verkaufen wir ein ganzes Original Loos 

Voransfürsung, ond en bei Rückzahlung ſämmtl. Gewinne. Gewinnliſten 

ank⸗ 

6 


rünwald, Salzberger & Co, 


im Hotel „Schneider“ 5 
g ſammlung ergebenſt eingeladen Pelplin 


Jean Fränkel 


Berlin SW., 

6 ee Zeit⸗ 
ouponseinlöſung proviſionsfrei. 

ne Bang N — ee 
Meinen enwochenbericht, ſowie meine vollſtä 

arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage ee 

— — 3 
in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prümien⸗ 


geſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Nifico) verſende gratis. 


fernten Dorfe Poppitz geboren wurde, feine Gymnaſtal⸗ 
Studien in Zuaim beendigte und auf Wunſch ſeiner 
Mutter 1813 in den Orden der Kreuzberren in Pra 
trat, jedoch ſchon 1822 gelegentlich einer Reiſe na 

Karlsbad Oeſterreich verließ und ſeither verſchollen biteb, 
bis fein Teſtament (er ſtarb 1864 in Solothurn) das 
Dunkel, das über ihn bisher gelagert, aufhellte — 
Charles Sealsfield ſoll in nächſter Zeit ein Denkmal 


erhalten. Der Plan zu demſelben rührt von 
Profeſſor Jumbuſch ber, und wird daſſelde 
von Kalenſteiner in Bronze ausgeführt. 


Im 
Laufe des nächſten Monats dürfte das Bruſtbild, das 
einen Meter und der Sockel, der zwei Meter hoch ſein 
wird, fertig geſtellt ſein und wird im September d. J. 
er Aufftellung gelangen. Es iſt bierzu einer der 
chönſten Plätze Zuaims auserfeben nämlich ein in den 
ſtädtiſchen Allee⸗Anlagen befindliches, von Nadelbolz 
eingerahmtes Rondeau, in deſſen Mitte ſich ein großes 
Blumenbeet vorfindet. Im ſchönen Thaya⸗Thale erhebt 
ſich bereits ein „Sealsfield⸗Stein“, eine Gedenktafel 
ſchmückt das Geburtsbaus deſſelben in Poppis und einer 
der Plätze Zunaims trägt feinen Namen. 


Danziger Standesamt. 


23. Juli 

Geburten: Poſtſecretär Fedor Dabiſch, S. — 
Schuhmachergeſelle Hermann Komritz, T Bierfahrer 
Eduard Baranowskt, S. — Bäckermeiſter Leo Koppel⸗ 
wieſer, S. — Eifendrebergefelle Franz Szynkowski, S 
— Kaufmann Iſidor Abraham, T. Bavunternebmer 
George Greve, S. — Stellmachergeſelle Eruſt Scholz. 
„— Maurergeſelle Eugen Kraufe, Arbeiter 

Guſtav Labuhn, T. — Arbeiter Hermann Hellmer, S. 
Aufgebote: Kaufmann Marcus Silberſtein und 
Hedwig Cuttner. 


trathen: Unteroffizier Jobann Senczek in Dorf 
Kebl in Baden und en Fuchs hier. — Abr 
ıbir. 


gem Joſef Selke und Auguſte Domnowski. — 
arl Jacob Auguſt Knuth und Anna Marta Steinke. 
Todesfälle: Kornträger George Ortſcheidt, 59 J. 


— Rentier Johann Ludwig Baumann, 78 J — 
Matroſe George Napierski 34 J. — Frau Henriette 
Sabrowskt, geb. Mitſchewski. 49 J. — S. d. Elſen⸗ 


drehergeſellen Fran; Szynkowski, 4 T. — Wittwe Sara 
Ruſchkewitz. geb. Cohn, 69 J. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Crs.v. 22. Ora. v. 2. 
Weizen, gelb | Ung.4%@old- 
Juli-Aug. 212,00 212,00} rente i } 
Sept.⸗Okt. 212,70 213,50! U. Orient-Anl 60,90) 60,90 


Roggen 7er Russen 94,60 94,70 
Juli 173,00 173,20 1880er „ 75,60 75,70 
Sept.-Okt. 164,00) 165,00 Berg.-Märk. 

Petroleum pr. | St.-Act. 124.00 122,50 
200 8 Mlawka Bahn 102,90 102,80 
Juli 23,90 23,90! Lombarden 216,00 216, 

Rüböl Franzosen 611,50 614,50 
Juli-Ang. | 53,30 53,30 | GalizierSt.-A| 141,60] 142,00 
Sept.-Oct. | 53,40 53,40 Rum. 6% St.-A 104, 70 104,90 

Spiritus loco 57,10 57.20 Cred.-Actien 633.50 637,00 
Juli-Aug. | 57,00 56,90 | Dise.-Comm. | 230,90 230,75 

Deutsche Bk. 171,60 171,20 

4% Consols 102,20 102,20 | Laurahütte- 

3% % westp | Actien 114,50| 115,60 
Pfandbr. 92,25, 92,25 Oestr. Noten 174,50) 174,70 

4% west Russ, Noten 213,90 213,65 
Pfandbr. 101.60 102,40 Kurz Warsch. 213,25| 213,30 


4½% % westpr. Kurz London 20,455| 20,488 
Pfandbr. 104,00 104,00 Lang London 20,37 | 20,39 
Fondsbörse: ruhig. 


Danzig, den 22. Juli 1881. 
(Wochenbericht. Die Witterung war den Feld⸗ 
arbeiten ſehr günſtig. Die Heuernte if geſichert und 
wenn in Quantität auch weniger ergiebig, jo tft die 


Qualität entſchieden beſſer, als im vergangenen Jahre. 


— Rütdſen iſt ebenfalls als eingebracht zu betrachten und 
iſt man gegenwärtig mit dem Schneiden der Roggen⸗ 
ſelder allgemein beſchäftigt. — Alle anderen Getreide: 
ſorten ſtehen üppig zu Felde und Knollengewächſe ver⸗ 


ſprechen ebenfalls einen guten Ertrag. — An unſerer 
a "Tr 


 Seling Star. 


iedrigſter 


n. gewinnen müſſen. So lange der Vorrath reicht 
& 2000 * 585 


Effectengeſchäft 


in Cöln a. Rhein. 


General⸗Verſammlung. 


Die Actionäre der Zuckerfabrik Pelplin werden hiermit zu einer am 
onnerstag, den 28. 


Juli or., 
Nachmittags 3 Uhr, 
ſtattſiudenden ordentlichen General⸗Ver⸗ 


. 5 Tages⸗Ordnung: 
Bekanntmachung. 1. Bericht des Auffihtereihe, 8 
In der M. Saferftein (hen on: "er Belong der v 1 den Gang und die Lage des Geſchäfts 
ache iſt zur Prüfung der nachtrög⸗ 2 A er Bilanz. 222 
tn —— iR = u . Mitglieder des Aufſichtsraths und Neuwahl der Directions⸗ 
den 11. August 1881, Vormittags 4. Wall eine 10 RE 
11 Uhr, hierſelbſt anberaumt. behufs Den Commiffion von drei Mitzliedern zur Prüfung der Bilanz 
Chriftburg, den 6. Inli 1881. 5. Beschluß abend Ertheilung. .. 
Rohde ſſiſtent 6. Dechargi er die zu zahlende Dividende. 7 
7 . 4.2 1 eng de 8. a für das Geſchäftsjahr 1879/80. 
In Vertretung: . Antrag auf Abänderung des J 31, Ball, 4 des Statuts. 


Die Direction. 


N. Nadoiny. H. Ziehm. C. Burandt. H. Frost. Rob. Ponng: 
Ueber die 


P. Kneifel' 


Für Haarleidende iſt obige, allſeiti Wärmſt 
ali de 68 obige, allſeitig auf das Wärmſte empfohlene und 


ſhe Haar -Tinctur. 


weifellos beſte, wo nicht einzige Mittel gegen 
aare, Tone um das verlorene Haar wiederzuerhalten, und ist 


dieſelde namentlich auch für Damen, welche ſich ihr Haarleiden oft dur 

übermäßigen Gebrauch von Oel u. Pommade zuziehen, A außerordentli 0 
. Die Tinktur ift in Flaſchen zu 1, 2 und 3 . in Danzig nur allein 

echt bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3. (8580 


nupf⸗Tabakl⸗Mehle 


offerirt in allen ganabaren Sorten, die Schnupftabakmühle und Tabakbandlung 


Breslau. 


Ferd. Frischling. 


BAD SALZSCHLIRF, 


Saison IB. Mai bis Odtober. 


Dankgefdäft. 


Kommandantenſtraße 15. 


und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen, 
uskunft über alle Werth⸗ 


Börſe fand zu Anfange der Woche einige Nachfrage für 
Weizen von Seiten unſerer Exporteure ſtatt und wurden 
feſte Preiſe bewilligt; nach Befriedigung derſelben wurde 
die Stimmung äußerft matt und Preiſe haben ſich bei 
unbedeutenden Umſätzen und ſchwierigem Verkauf kaum 
behaupten können. — Für die während der Woche umge⸗ 
fetsten ca. 1050 Tonnen dezablte man: inländiſchen hell⸗ 
bunt 125/68 207 M, holntichen zum Tranſit helldunt 120, 
121 ½, 124, 1258 190, 193, 198, 204½ , gut bellbunt 
125/68 204 , befleren 126/78 205 ½ K, fein weiß 1308 
222 M, ruſſiſchen zum Tranſit hochbunt glaſig 127,8, 
1288 307 „ Regulirungspreis 203, 202 , Auf Liefe⸗ 
35 Tranſit d Jull⸗Auguſt 204 M Bf., 203 HM Gd, 
Pr Auguſt⸗September 200 4 bez., Ar Septbr⸗Oktober 
1331 1 199% „ bez., Yr Oktober » November 
ez. 
Im Angeſichte der neuen und günſtiger als er⸗ 
warteten Roggenernte war das Angebot von altem 
oggen Härter und bei der fehlenden Nachfrage, außer 
dem Conſum, ſind Preiſe erbeblich gewichen. — Bezahlt 
wurde beute: polniſcher zum Tranſit 1218 171 4, ins 
ländiſcher 1208 185% Regulirungspreis 197, 190, 185 A 
Tranſit 187, 180, 175 „ Termine der Juli inländiſcher 
190 M Bf., Jer Juli Tranſit 171 4 ba der Septbr.⸗ 
Oktober unterpolniſcher 158 Bf., due Sepibr. Oktober 
Tranſit 154½, 155 M bez., 156 M Bf, Nr, Oktober ⸗ 
November Tranfit 152½ % bez. 151% M Gd. Die 
Zufuhr von Winterrübſen war bis geſtern noch ziemlich 
unbedeutend und zu behaupteten Preiſen leicht abzuſetzen; 
beute ſchon reich\tcher, dagegen aber die Stſmmung 
matter. — Bezahlt wurde: inländiſcher nach Qualität 
240, 242, 245 A, polniſcher zum Tranſit 240 , ruſſiſcher 
zum Tranfit 237, 238 M — Von Spiritus find etwa 
10000 Liter zugeführt, deren Verkaufspreis indeſſen nicht 
bekannt geworden iſt. 


a 
Hopfen. 

W. Aus der Provinz Poſen, 22. Juli. (Originals 
bericht) Angeſichts der guten Ernte⸗ Ausfichten giebt 
ſich ſetzt eine fühlbare Flaue in der Situation des Ge⸗ 

äftsverkehrs zu erkennen und bei nur noch ſchwachen 
mſätzen haben ſich Notirungen wiederum billiger geſtellt. 
Die inländiſche Brauerkundſchaft kauft nur noch wenig, 
während Abzüge nach Baiern zu den momentanen Preiſen 
ein Rendiment geben. Die kleinen Verkäufe beſchränken 
ich daher lediglich auf den nothwendigſten Bedarf. 
agerinhaber, die noch im Beſitz kleiner Vorräthe find, 
ermäßigen jetzt ihre Forderungen, deſſen ungeachtet fehlt 
es an exuſten Reflectanten, 1879er Hopfen iſt ganz un⸗ 
verkäuflich. Preiſe ſtellten ſich für 1880er Hopfen von 
80 — 130 M, 1879er Hopfen von 46—45 M Ueber den 
Stand der Sopfenpflange geht uns aus der Haupt⸗ 
Haductions egend Neutomiſchel folgender Bericht zu: 
nſere Hopfengärten baden in dieſem Jahre einen vor⸗ 
züglichen Stand Es giebt ja auch allerdings Plantager, 
welche durch Wanzen, Röthe ꝛc. viel zu leiden haben, 
dieſelden find aber noch vereinzelt und geben zu einer 
Beſorgniß für die übrigen noch nicht Anlaß. Man 
ommt mehr und mehr darauf, Drahtanlagen anzulegen, 
indem man die Ueberzeugung gewinnt, daß dieſe Anlagen, 
obwohl einen etwas geringeren ſo aber doch ſicheren Er⸗ 
trag in Ausfict fellen, als Anlagen mit mehrlährigen 
Stangen, welche durch Wanzen immer mehr beimgeſucht 
werden. Aus allen anderen Hopfengegenden der Provinz 
lauten die Nachrichten durchweg recht günſtig und hört man 
nirgends Klagen laut werden, daß ſich Ungeziefer zeigt. 
re ES ET nd 
Blade un und Boyſen.] E 

Hamburg, 21. Juli. [Ahlmann u oyſen. 8 
iſt ſeit 1 letzten Bericht eine förmliche Stockung 
im Buttergeſchäft eingetrelen Exporteure kauften nur 
wenige Fäſſer auserleſener Butter, erſtlich, weil unfere 
Preiſe gegen Kopenhagen völlig 5 & zu hoch waren und 
dann, weil die herrſchende Hitze die Verſendung faft un 
möglich machte. Das Plasgeſchäft leidet unter den⸗ 


ſelben Berbältnillen, es wurde nur das Nothwendigſte 


Pa und da ſehr viel Hofbutter, namentlich aus 
Mecklenburg in abweichender Qualität geliefert, dringend 
ausgeboten wurde, müſſen wir die Preiſe dafür 5-10 M 
niedriger und theilwelſe nominell notiren. Obwohl von 
allen Seiten abgerathen werden muß, bei jetziger Hitze 
Butter bierher zu ſenden, ift doch ſehr ſtark geltefert und 
große Quantitäten auf Lager geblieben. In fremder 


Waare iſt kein Handel und ſämmtliche Prelſe nominell. 
Amerikauiſche ganz ſtill. Notirungen mit 14 Decort, 
Tara in Dritteln 16% bei 18% Holz, andere Gebinde 
Netto Tara. Feinſte zum Export geeignete Hofbutter 
aus Schleswig⸗Holſtein, Dänemark, Mecklenburg, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen 120 dis 130 «4, zweite Sorten daher 
100—115 , däniſche und ſchleswig⸗holſteiniſche Bauer⸗ 
100-110 &, ſchleſiſche, pommerſche, galtziſche Bauer⸗ 
70 90 , finnländiſche 7580 , amerikaniſche ältere 
50—60 &, friſche 70—80 AM 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

J. Berlin, 23. Juli. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſucht v. Delbrücks ſachliche Zollrede vom 
2. Mai 1879 lächerlich zu machen. — Gegenüber 
dem heftigen Angriff der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
gegen den Miniſter des k. Hauſes Grafen Schleinitz 
hebt die „Kreuz⸗Ztg.“ hervor, daß deſſen Erhebung 
in den Grafenſtand vor zwei Jahren, nach einem 
königlichen Diplom erfolgte „in Würdigung der 
treuen Dienſte, welche derſelbe, wie vormals dem 
Staate, ſo als Hausminiſter der Krone geleiſtet 
hat und noch leiſtet, zu erneuerter Bezeigung und 
zu dauerndem Gedächtniß unſerer beſonderen 
königlichen Huld und Gnade.“ 


Schiffs⸗Liſte. 

Neufabrwaſſer, 23. Juli. — Wind: NNO. 

Angekommen: Ben Avon (SD.), Wood, Burntis⸗ 
land, Kohlen. 

Geſegelt: Eclipſe, Schwede, Emden; Anna, Brey⸗ 
mann, Grimsby; Alpha, Schultz, Kiel; Luca, Schu 's, 
Hartlepool; Francis Henry, Jones, Frledericia: Holz. 

. T.. a en 


Fremde. 

Hotel du Nord. Ipſen a. Berlin, Oder⸗Inſpector. 
v. Zitzewitz a.) Gutzmerow u. v. d. Lübe a. Selten, 
Riſtergutsbeſitzer. Frau v. Wuthemer a. Pommern, 
Majorin. Wiens n. Familie a. Elbing, Rentier. Minck 
u. Saulmann a. Berlin, Güntzer a. Magdeburg, Löſer 
a. Stadt Oldendorf, Fuhlroth a. Rheydt, Hahn a. 
Dresden u. Heckſcher a. Hamburg, Kaufleute. 

Walter 's Hotel. Frau Baronin v. Gräve und 
Sohn a. Poſen. Lilie u Gemablin a. Ortelsburg, 
königil Landrath. v. Fabeck a. Japlonken, Heriſchafts 
beſitzer. v. Kameke a. Kruſchka, Jahnze u Familie a. 
Mölno, Guts beſitzer. Konke a. Wongrowitz Gymnaſial⸗ 
Director. Bilau a Poſen, Steuerratb. Schlichting und 
Gemahlin a. Tilſtt, könig. Waſſerbau⸗Inſpector. 
Stremlow und Familie a. Mockrau, Rittergutsbeſitzer. 
Rötbel a. Heinichen, Landwirttz. Lapſt und Gemahlin 
a. Polen, Roth a Leipzig, Ettingshauſen a. Mainz, 
Ausländer a. Königsberg, Aſchenheim a, London, Fran? 
a. Nürnberg, Puhlemann a. Berlin, Kaufleute. 

Engliſches Haus. Zing er, Major, Frhr. v. Budden⸗ 
brod=Hettersdorf, Frhr v. Ende, Hauptleute, Graf v. 
Lankoronski, Frhr. v. Ende, Lieutenants a. Spandau. 
Roman a. Schweden, Ingenieur. Wzlonſtedt, Wegener, 
Lewin a. Berlin, Dudelheim, Schnuppe a. Königs pere, 
Aſthöver a. Witten, Ehrlich a. Bamberg, Wolf a. Cöln. 
Carlſen a. Hamburg, Hovfeldt a. Schweden, Jockel a. 
Offenbach, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Friß a, Hamburg Krauß a. d. 
Schweiz, Mayer a. Roſtock, Lehmann a. Tuchel, Reh» 
wald a. Berlin. ne Kaufleute. Weſſel a. 

1 tsbeſitzer. 

e Zorn. Gradowski a. Neidenburg, 

oteldeſitzer. Hanke a. Roſenberg, Braueretbeſitzer. 
Tomaczewek! a. Gumbinnen, Ober⸗Regierungs⸗Rath. 
Alberti a. Plenkitten, Hevelke a. Miſchau, Guts beſitzer. 
Krohn a. Berlin, Viehhändler. Kellmann a. Hitſchkau. 
Administrator. Göldel a. Boſchlau Oberförſter. Mang 
lowski a. Kahlbude, Buhlmann a. Düſſeldorf, Fabril⸗ 
beſiser. Nobe a. Marienwerder, Alberti a. Breslau. 
Kofahn a. Hamburg, Böhmer a. Kaſſel, Kaufleute. 


Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgender 
beſonders bezeichneten Theile: H. Röckner; für den lokalen und provinzieller 
Theil, die Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein; für den Inſerater 
heil: A. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzig. 


Gewerbe, Gartenbau, Kunst und Alterthümer. 


Geöffnet bis October. 
Wundervoller Ausſtellungsgarten. Jeden 


Ausſtellungs⸗Lotterie: General⸗Agent Eberhard Fetzer, 


Hahn & Löche, 


Schmiedegaſſe 7. 
Fabrik chirurg. Inſtrumente (die 
ſelben auf Wunſch ſchön und gut ver⸗ 
nickelt) und Apparate, 
Glieder, Bruchbänder u. 
Bandagen. 


Lilionese, ärztlich 
empfohlen, reinigt 
binnen 14 Tagen die 
Haut von Leberflecken, 
Sommerſproſſen, 
Pockenflecken, vertreibt 
den gelben Teint und 
die Röthe der Naſe, 
gegen Flechten und 


ſicheres Mittel 


ſkrophulöſe Unreinheiten der Haut, Brillen und 81 — 
a Slacon 3 A, halbe 4 > Artikel zur Rrantenpflene: 
Harterzengungs⸗Pomade, x 


a Dofe 3 A., 
balbe Doſe K. 1,50 
In 6 Mon. er- 
zeugt dieſe einen 
vollen Bart ſchon 
bei jungen Leuten 
von 16 Jahren. 
Auch wird dieſe 
zum Kopfhaar⸗ 
wuchsangewandt. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


a Fl. A. 2,50, halbe 
BL A 1,25, fürbt 
ofort echt in Blond, 
Braun und Schwarz, 
übertrifft alles bis 
jetzt Dageweſene. 


Euthaarungsmittel, 


Fl. A. 2,50, zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche nicht gern wünſcht, im 
eitraum von 15 Min. ohne jeden 
chmerz und Nachtheil der Haut. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Cöln. 


Leichtere, 

Arbeit als 
Keine 
materials. — 


mit 


Bindematerial nach 
Proſpekte gratis. 


zum Verkauf 
1. Provinz Poſen: 


762 Al., 


Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Danzig bei Herrn 


Herm. Lindenberg, 
Heil. Geiſtgaſſe 130. 


Das in Neuſtadt Weſtpr. ſeit langen 
Jahren unter der Firma 
C. A. Hochschultz 


mit beſtem Erfolge betriebene Material⸗ 


b. Ritterg. 
160 K 


3. Provinz 
a. Mehrere 


Ni 


* — 
Garbenbindeapparat. 


(Patent angemeldet.) 
Zum Binden mit Hanf-, Cocos⸗ 
fafer:, Seegras⸗Stricken u. Draht. | 
illigere und 


lagen des Binde: 
8 Ein Bay > 


einigen Muſterſtricken 6 


L. R. Kühn, L. Kühn. 


Schönebeck a. E. Durlach, Baden. 


Grund beſitz 


a. Ein Ritterg. v. 3000 M., Grund⸗ 

ſteuer 533 &., 
b. Ein Rittergut v. 2000 M., Grundſt. 
aus in Danzig wird 
in Zahlung genommen. 


2. Ritterg. von 1700 M., Grundſt. 
555 K., Anzabl. 40.60 00 l. 
v. 1300 M, Grundſteuer 
„Anzahl 40. 30.000 . 
c. Beſitz v. 300-500 M., bei Zucker⸗ 
fabrik. Hofbeſitzungen bei Dauzig. 
Pommern: a 
Rittergüter v. 1200 bis 
2000 M. u. Anz. v. 40— 100 000K. 
Einige Offerten für Verpachtung, 
e v. 24000 
eres durch den Güter⸗Agenten 
A. Federau in Danzig, Hundeg. 52. 


n allen Theilen fertig und vorzügli { Höchſt beſuchenswerth. 
5 Alen geen Niggtese ener! mt eite ſcher Beleuchtung, 


Stuttgart. 


Zucker 
in Broden, Würfeln, gemahlen, ſowie 
reinſchmeckende Farine empfiehlt äußerſt 
preiswerth (908 
H. H. Zimmermann Nachflg., 
Dangfuhr 78. 


fünftliche 
ſonſtige 


uv / v Janjzuvag een "4 


" Sumatra-Ansfhuß 


ark. — f 1 f 
Onafität bitte. mit Ti unge 20 Sit für 80 3 fenuer 


Gn Havanna⸗Cigarren 
10 Stck. für 75 J, Qualität u. Brand 
beider Sorten vorzüglich, empfiehlt 
Albert Kleist, 
Portechaiſengaſſe. 


100 Stück junge 
Hammel, ſo wie 80 St. 
Schafe 


(eis in Wollenthal bei Skurz zum 
erkauf. (697 


nellere 
n 


aufgegeben: 


Anz. 20 (00 Ak 


K Um vor Nachahm e. Güter v. 400700 M, a. Meg. 
N ſchützen, find fun ga 225— 270 K, in der Näbe von Ein durchweg tüchtiger, folider und 
I X kate mit nebenſtehender Schutz⸗ Zucker⸗Fabrik. zuverläffiger 830 
marke verſehen. 2. Provinz Weſtpreußen: C ondit org ehilfe, 


aber nur ein folder, wird bei 36 «ik 
monatl Gehalt und Reiſevergütigung 
geſucht. Adreſſen unter No. 830 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein jüngerer ſolider 


Uhrmachergehilfe, 


cherer Arbeiter, mit ſehr guten Zeug⸗ 
fen, darunter zwei Prämien des — 
Central⸗ Vereins der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, ſucht vom 15. Auguſt 


70 000. U. erforderl. 


Colonial⸗ und Schankgeſchüft iſt erb⸗ 
regulirungshalber unter günſtigen Ber 
dingungen zu verkaufen. Daſſelbe be⸗ 
ſteht aus Wohnhaus, Stallungen, groß. 
Hofraum, verbunden mit einer Einfahrt 
und durchweg neuem Speicher und 
Kellerräumen. (838 


—ͤũUE—— — m — — — 


1881 danernde Condition. Gütige Off. 


Fb K 

(4. Cl. ¹.— . % ter 761 in der Expd. d. Ztg. erbe en. 
Pr. Looſe Orig. 72. 1 Anth. | — 

30 A., ½6 15 A. j 
Berlin, Molkenmarkt No. 14. 


E. B. 136. 


Herzlichen Glückwunſch. 


S. J. 55 


(8041 


7 
Be 
3 N, 


u n 
FTC 


e 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze in meinem Hauſe 


No. 27 Kohlenmarkt No. 27 


neben der Hauptwache 


on kill Colonial- und Delicateßwaaren⸗Geſchäft acc 


Deſtillation, Rum: und Liqueur⸗Fabrik. 


Mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publikums beſtens empfehlend, zeichne 
hochachtungsvoll und ergebenſt 
S. Berent. 


Ba” Beste blutbildende Nahrungsstoffe G MALTO LEGUMINOSEN-CHOUOLADE UND -MEHL on 


. Auvorleatn Ti ET BR aus der Fabrik von Starker & Pobuda, K. Hoflief. Stuttgart. Die Malto-Le uminosen-Chocolade giebt nach Aus- 
genehm schmeckendes Getränk. Das Malt EL ee leidende Personen, scrophulöse, blutarme Kinder, stillende Freuen, schwächliche Mädchen etc. ein vorzüglich nährendes an- 
zeichnetes Nährmittel, s eis i — uminosen-Hehl bewährt sich als stärkende und leicht verdauliche Suppe in vorstehend genannten Fällen ebenfalls als ganz ausge- 

t als vortrettiche Msindernahrung von dem ersten Lebensjahre an. Die Detailpreise sind auf sämmtlichen Packungen aufgedruckt. Niederlagen in Apotheken, Conditoreien und 


(788 


Danzig, den 20. Juli 1881. 


BARON LIEBI 


Specereihandlungen. Verkaufsstelle in 


5688) 


Auction. 


Die zum 25. Juli er. in 


Giſchkau bei dem Hofbeſitzer 5 1 .B Peterhead 
3 Adolph 7 Außer den ſtündſich abgehenden Dampfern werden an Sonntagen und een Mo. Combie, Capt. Bannermann von Peter = = T a 9 1 i ch ji 
anberaumte Auction findet Feiertagen des Ann Bat und bo t a erſten 1881er ee 
xtradam bote b 
ur eingeftelft, um Ueberfüllung vorzubeugen. p 8 (1066 Un gestempelten Full, Militair-Concer ft 
tützer, „Weichsel“, Danziger Dampfſchifffahrt⸗ und Seebad⸗ 5 Matties, ber ganzen Ra * 
. 7 ganz pelle 4. Oſtpr. Grenadier 
Gerichtsvollzieher. Actien⸗Geſellſchaft. 2 Regiments No. 5. 
— Bureau: Schmiedegaſſe No. 9. Alexander Gibsone. Tornbellies Anfang an Wochentagen 6 Uhr. 
. P i e 55 ſowie über eine Partie Anfang an er = et 
Herne Anekon. PD Feitheringe KKK, KK, K. e as 
mittan8 10 Ube, auf dem Hofe Brand: Einem geebrten Publikum, ſowie meinen wertfen Kunden, Freunden Meilien. Ehrlich. 1019) G. Theil. 
aſſe No. 6, Auction über eine Partie und Gönnern mache ich ei die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit 
9 „ einer langen Reihe von Jahren unter der Fi rma (1051 Unwiderrufli nur noch 3 


1880° Schott. 


Dampfſchifffahrt 


Danzig—Neufahr wasser. 


Mierau 


Danzig bei J. G. Amort und A. Fast. 


Herings-Auction. 


Montag, den 25. Juli 1881, präciſe 10 Uhr Vormittags, findet auf dem 
eringshofe 15 Herren F. Boehm & Co. eine Auction ſtatt: Ueber 5 per 


Herings⸗Auction. 


Friedrich -Wilheim- 
Schützenhaus. 


Vorſtellungen. 


a von mir am bi Pl ührte Colonialwaaren⸗, Wein: und 1 1 ; ion 1 äßi Eintritts⸗ 
Crownfull-H eri n 9 0 Deſſfllaltensgb schaft ae get 4 N ares Seen am heutigen . Dienſtag⸗ den 26. Juli er., Vormittags 10 Uhr, Auction über ſoeben Bedeutend ermäßigte Eintritts 
Tage an Herrn Arthur Falk käuflich abgetreten habe, der daſſelbe ] bier eingetroffene. N) : - „ Preiſe. 
neue Schott in unveränderter Weiſe unter der alten Firma fortführen wird. 2 chottiſche Full⸗ un Matties-Heringe Ca lio ro⸗ C enter 
i 5 er fach Bil, Allee ee Bank e a 5 Gt. vom diesjährigen Fange, im Heringsmagazin „Langelauf““, Hopfen⸗ 
Matties-Her inge. ſchäftsfreunden und Gönnern meinen Dank ausſpreche, bitte ich gleichzeitig, Mg | gaſſe No. 1, von tto Fr. Wendt. Dir. Pr. B. Schenk, 
daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigft übertragen zu wollen. größter Zauberer und Geiſterbeſchwörer 


Carl Treitschke. 
Auction 


Speicher 
a 


Vormittags 10 Uhr, 


werde ich am angegebenen Orte 
im Auftrage des 


Herrn Concursverwalters 


ö bitte, e N „Vertra aus 2 Zimm., verſchließbar heizbarem 5 
Block auch meiner Geſchäftsführung zu gewähren, werde ich ſtets bemüht bleiben, Entree, heller Küche, Mädchenſtube, Gratis⸗Präſenten⸗ | 
1 daſſelbe der alten Firma dauernd zu erhalten. Boden, Keller, Mitbenutzung e Hofes Vertheilung. 
die Reſtbeſtände 1 Danzig, im Juli 1881. Hochachtungsvoll und Zrodenbobenz per hist Me zu Icder Beincher erhält rende 
en vermiethen. Na 3 daſe ag. eder Beſucher er räſenten⸗ 
Arthur chmidt 4 r th ur Fa 1 k. 3. Etage — 7755 Es (859 | Nummern umſonſt an der Kaſſe. 
Waarenlagers, - ee 7 ; Haupt: PBräfent: 


12 S1 in: 12 Kiſten Roſinen, 


Sack gelbem Java⸗ 


Danzig, im Juli 1881. Hochachtungsvoll 8 


a B eee auf . Anzeige 3 5 u 
gen Tage um er bew. en Leitung mer organ, errn 
M Wulff ſeither beſtandene gänger 


Colon al-Waaren-, Wein⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


mit ſämmtlichen Waaren⸗ Vorräthen käuflich für eigene Rechnung und g 


werde daſſelbe unter der alten Firma 


„ Mierau 


ganz in der bisherigen Weiſe fortführen. En: 
Indem ich bitte, das meinem Vorgänger erwieſene volle Vertrauen 


Feuer ⸗Aſſeeuranz⸗ Verein in Altona 
de 1830 


Martin Wulff. bebe 
7 


Ein Student 


mit vorzügl. Empf. wünſcht gegen bill. 
Honorar Schülern Privatſtunden zu er⸗ 
theil. ev. e. Hauslehrerſtelle anzunehmen. 
Adreſſen unter 1013 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 
ur —— Ausbildung finden 
jüdi ge junge Mädchen, wie ſchul⸗ 
pflichtige Kinder, in meinem ſtreng reli⸗ 
Bee enſionate liebevolle Aufnahme. 
eſte Re 


Alma Silbermann, geprüfte ae 
Berlin C. Neue Schönhanferftraße 2. 


Hausthor 3 


iſt die 1. od. 2. Etage rechts, beſtehend 


Nieſen⸗Krebſe 


Zeitung erbeten. 


öherer Staatsbeamte 33 Jahre alt, 


ferenzen ſtehen zur Seite Frau K 


er Jetztzeit. 
Sonntag, den 24. Juli und morgen 
Montag, den 25 Juli: 


eder achſen das t 
Kind frei einzuführen und erhält jedes 
ind ein Präſent. 
Sperrſitz 1 K., 1. 


‚ Galerie 20 2. 

Abends 8 Ihr: Letzte Sonntags: 
Gala- Vorſtellung. 

In den Zwiſchen⸗Pauſen: 


—— — a 
| Ein lebender fetter Hammel, | 
ſowie andere lebende Thiere, Haſen, 


Laut Rechnungs Abschluß pro 1880 kommen 14 pot. Dividende an A Al. 3300 Gehalt, | W empfiehlt (1047 uten, Tauben, Hühner, Capaunen, 
Caffee ämmtliche, vom 1. Juli 1879 bis 30. Juni 188 1 geweſenen Mitglied e deer dermögend. Dam ; a | ferner 20 prachtvolle Gegenitände. 
ff N 50 Sack —— 1 Juni 1880 verfichert geweſ glieder | wünſcht ſch mit einer vermöge Julius Frank, Kaffeeferuice Ka . pi — Stube 


grünem Java⸗Caffee, 


5 Sack Tafel: Reis, 


3 Kiſten Thee, 


8% Ctr. Stärke, 11 Ballen Korke, 


1 H 10 
Dieſe 14 pCt, find bis ſpäteſtens am 31. October er. von den betr. 
Verſicherten gegen Quittung ‚bei dem Unterzeichueten abzuheben. . 
Albert Kleist, General⸗Agent in Danzig, 
Langenmarkt No. 22. 
NB. Agenten werden überall unter günſtigen Bedingungen geſucht. 


; Adreſſen erbeten unter 
ee Bein e 
TEE FEN Vorſchläge erhalten]? 85 
Heiraths⸗ Feten ge Zu m ——m 
1. reiche Damen fofort d Ju. Jrchge Link’s Garten 


in, Bi traße 102. (Grö P 
Seat) hau geg. Briefmarke ir am Olivaerthor 8. 


Brodbänkengaſſe 44. 


uhren, ſilberne Leuchter, Neceſſaires, 
Küchengeräthſchaften ze. 2 
Das Programm äußerſt reichhaltig. 
Die Zanber⸗ und Geiſterwelt. 
Noch nie geſehen, direkt von Paris 
beute eingetroffen 


FCE 


Uhrkette 
gegen fofortige Zahlung meiſt⸗ 
ietend verfteigern. (1068 


Petersson, 


Gerichts⸗Vollzieher, 
Pfefferſtadt 37. 


K. v. Oppell, 6 «Re: 


pract' 


Arzt ꝛc. Hundegaſſe 77. Sprechſtunden Louis Loewenſohn Nachflgr. \ 
Sa a7 11 N rn ung wird m 7 75 550 123 dabei Eye SEN fh Henke, in] Laugg. 17. Hugo Wien, Langg. 17. Grosses 
; RR - I feinen Feuerverficherungs-Ungelegenheiten an Herrn Grohte wenden zu wollen. ausdiener für otels e hit 212422 - 
Zeilt and, Sypbilig_obme üble Folgen. Königsberg, den 24. Juli 1881. 0 Marslan, Beutfergfe 16, 02 Militär-Concert - 5 
Auf allſeiti 


„Colonia“, 


Wir bringen hiermit zur offentlichen Kenntniß, daß die Herren 


Alexander Prina & Co. in Danzig 


die Agentur obiger Geſellſchaft abgegeben haben, und daß dieſelbe i 
jest nur auschließlich durch Herrn 1 


F. E. Grohte, Jopengaſſe 3 


4 Die Haupt⸗Agentur. 
Riebensahm & Bieler. 


Für ein größeres Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft auf dem Lande wird ein Lehr⸗ 
ling, Sohn achtbarer Eltern, von ſofort 

eſucht. 3 ; 

ar Adreſſen unter 1034 in der Expedit. 

biefer Zeitung erbeten. 5 * 
Ein Lehrling 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen, kann 

ſofort eintreten bei 5 


CONCERT. 


Westerplatte. 


1045 Sonntag, den 24. Juli cr.: (781 


Eine gepr. muſikal. Erzieherin, ausgeführt von der Kapelle des Weſtpr. 
mit 5 Zeugniſſen, die a 1 ein. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 16 unter Leitung 


Publikums noch 


Ma inen⸗Kitt r TEA mn ceschele unterrichtet Hat, ſuchz unter | ihres Mufikmeifters Hrn A. Krüger | Die Enthauptung 3 
en Stutzflügel und Vianinos ee a Ne 

bon 
A. H. Francke-Feipzig, Haghspiel & Co.-Dresden, 


Hoflieferanten, ſind wieder in Auswahl vorräthig 


Ph. 


für Glaſer⸗ und Maler ⸗ Zwecke 
offerirt 
Bernhard Braune. 


Frdr. Wiszniewski, 


Bianofortebaner, III. Damm 3. 


Die Bernfteiniahfanrik 


Pfannenschmidt & Krüger, 


t. 
g unter 1035 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Photographie! 
Ein anſtändiger junger Kaufmann 
ſucht behufs Erlernung beider Retouchen 


als Wolontair 


ohne Vergütigung) in einem hieſigen 
— 2 Atelier Stellun 9 


Vicloria⸗Holel, 
Zoppot. 


Heute Sonntag u. morgen Montag 


Er ei- Concert 


trauter junger Mann ſucht, geſtützt 


nk die rung von dem 
Kunſtſtücke geben und ſämmtliche geheimen 
Inſtrumente zeigen. 


Auftreten der berühmten Miss Aeneas 


die Königin der Luft. 
Die Reiſe um die Erde in 
40 Minuten. 
Luno elecirisohe Marmor- 


Tableaux. Dr. Faust’s Leben, 


Thaten und Höllenfahrt 


Apotheoſe: 1 


9 5 Gei 
At ; 88, 8 Driginal⸗Geiſter⸗ und 
J. Dalmatiner . un ga nl le, un ane e die dere, 0d in der Nate b Au e , dert Grjcheinungen. 

1 188 ct en p u 1 ver I) catibı Beindl u. Pirnig Cet bust Epe: ine Kindergärtnerin, mit 8 e een. es Dun Schluß zum lebten Mae 

oſſerirt die Handlung a Fuß bodenlacle „ trockn. in 6 Std. Nen ben verſeh., ſucht eine Stelle. 15 il 8 Br dt Chromaticeoataraotapoioll® 
von Aufträge von netto 3 Kilo an werden prompt N RR Ne. 1065 in der m1 chmi > oder die 

h d gegen Nachnahme anögefährt. — Expedition dieſer Zeitnng koloſſale 5fache Wunder Fontain“ 
Bern Ar Braune. a GH Tara me JV Ei mit allen Comptoir⸗Arbeiten ver⸗ mit prachtvoll lebenden Bildern. 35 

Kunst-Lotterie des Albertvereins. 


Meine Wohnung iſt jetzt 
Hundegaſſe 88. 


Ein (Haupt⸗) Gewinn: Großes werthvolles Oelgemälde von 


errn Profeſſor Hans Makart in Wien, ubroſa“ be 
titelt, mit 3 85 


ie ee 35 
g 
2000, 2800, 2000, 1500, 1000, Darf 10.000, 6000, 4000, 


auf gute Zengniſſe, per 1. Auguſt oder 
September Stellung. Adr. unter 1048 
in der Expedition d. Zeitung erbeten. 

Ein ſehr erfahrener Buchhalter und 


gewandter Correſpondent, 30 J alt, 
ſucht irg. w. Beſchäftigung Derſelbe 


Ostseebad Brösen. 
Heute Sonntag 


Concert. 


Sprechſtunden: 9—11 Uhr, 1500, 1000, 500, 300 u. |. w. u. f. w. rechnet ſchnell und ſicher, ſpricht und 2. Platz m. 2 
—5 Uhr. (1065 N fi au beziehen durch das eee des ſchreibt er franzöſiſch 15 liſch F. Keil. Gale mit 1 Präſent.⸗Num. A. —,30. 
Dr. U. Lierin, Loose & 5 Mk. g f b e ee Sa 
r der 0 2 ndes⸗Votterie Hi . . tg. . 
pract. Arzt und Augenarzt. H. A. Ronthaler in Dresden. 15 Adr. an L. Salzhuber, Stolpe i Pomm. 


Rübezahl's Diamantengrotte 
mit dem Eis⸗ und Silber Regen 


Minihaha. 
Anfang 8 Uhr. ng 7 u, 
Sperrſitz m. 4 Präſent. Num. . 12 , 


1. Platz m. 3 Präſent.⸗Num. A. —, 
räſent⸗Num. X 550, 


Plat 50 3, 2 Plaz 


gen Wunſch des geehrten 
mals: 


